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Tendenzen 1mM deutschen Kulturkatholizismus 1900

Anlässlıch des 60 Geburtstags VO arl Muth (1867-1944) wıdmeten ıhm seiıne Miıtar-
beıter und Freunde eıne Festschriuftt mıiıt dem bezeichnenden Tiıtel »Wiederbegegnung
VOoNn Kırche un: Kultur ın Deutschland«. esonders die Beıträge VO Friedrich Fuchs
(1890—-1948) und Phılıpp Funk (1884—-1 937/); die sıch den »geıstigen Durchbruchskämp-
ten« 1mM Katholizismus iın den Jahren ach 1900 zuwandten, scheinen bıs heute nıchts
Aussagekraft verloren haben! Die VO den Autoren VOTSCHOMMLENEC Gegenüberstel-
lung zweıer Katholiızısmen, des polıtischen oder Zentrumskatholizismus einerseıts, des
kulturellen Katholizismus andererseıts scheint och immer eın brauchbares Interpreta-
den Zielen arl Mutlths und des »Hochlands« iıdentifizieren würden. Ahnlıch verhält 65
tıonsmuster, auch wenNnn WIr heute den »kulturellen Katholizismus« nıcht eintfach mıt

sıch mıt dem »politischen« oder »Zentrumskatholizismus«. Gemeınnt 1st der »maınstream«
1M Pluralismus der Katholizısmen 1n Deutschland 1900, also das katholische Miılieu,
be] dem, WI1e€ gESART wurde, Konfession und Parteı geradezu ıdentisch sınd? Wır wuürden
heute korrigierend hinzufügen: Gewıss, CS gab dieses Miılıeu, aber Cr War doch weıt
durchlässiger, als Friedrich Fuchs 1927 beurteilt hat. Denn der vielgeschmähte polıiti-
sche Katholizismus bot ZWAaTr, wenıgstens VOTL 1900, das Bild VO Geschlossenheıt, Ja eın

unverdächtiger Zeuge w1e der badısche Ptarrer und Volkschriftsteller Heıinrich
Hansjakob (1837-1916), selbst durch Jahrzehnte badıscher Zentrumsabgeordneter,
sprach VO einer Hammelherde, muiıt Hundegebell und Peitsche jeder a4Mus$ dem Glied
Tretende zurückgepeitscht wird), dennoch handelte sıch nıcht eıne geschlossene
katholische Gegengesellschaft mıiıt einem einheıitlichen Programm, das gezielt und >
stematısch VvVon Mılıeumanagern, sejlen 6S Politiker, Pfarrer der Volksmissionare, einge-
peitscht wurde, sondern weıt mehr eın Schutz- un: Trutzbündnıs, 1n dem sıch VCI-
schiedene gesellschaftliche Gruppierungen miıt verschiedenen Ansıchten und Programmen

die Angriffe VO außen und die Ideologıe eınes protestantischen deutschen
Kaiserreiches* solidarisiert hatten. Auf jeden Fall War dieses Mılijeu Erosi:onen en

Friedrich FUCHS, Dıie deutschen Katholiken und die deutsche Kultur, 1' Wıederbegegnung VO  -

Kirche und Kultur. Eıne abe für Kar' l Muth, München 1928 958 Philıpp FUNK, Der Gang des
geistigen Lebens, 1n: ebd.,

Vgl Christoph WEBER, »FEıne starke CS geschlossene Phalanx«. Der polıtısche Katholizismus
und die deutsche Reichstagswahl 1871 (Düsseldorfer Studien ZUr NECUECTICI Landesgeschichte
und ZUur Geschichte Nordrhein-Westtfalens 35% Essen 1992 Dıie Gegenposıtion Weber (das
Zentrum War eine »lıberale Parte1«) vertritt Margaret ÄNDERSON, Wındthorst. Zentrumspolitiker
und Gegenspieler ismarcks (Forschungen und Quellen ZUT Zeitgeschichte 14), Düsseldort 1988

Zıtiert be1 FUCHS, Katholiken (wıe Anm i Vgl Heinric HANSJAKOB, In der Residenz,
Stuttgart 1911

Hıerzu jetzt: Armın MÜLLER-DREIER, Kontession 1n Politik, Gesellschaft un! Kultur des Kaı1-
serreiches. Der Evangelısche und (Religiöse Kulturen der Moderne 7); Gütersloh
1998
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SC  ‘9 besonders weıl auch die polıtıschen Katholiken iın zunehmendem Ma(ße zugleich
« Katholiken und >gute « Deutsche se1n wollten und ach Teıilhabe der eut-
schen Kultur und der deutschen Wıssenschaft strebten. Sıcher 1st aber auch: Es gab 1N-
nerhalb un außerhalb dieses Hauptstroms Bıldungskatholiken, die jedoch be1i iıhrer
Heterogenıität eın eıgenes Soz1ialmıilieu ausbildeten. Diıesen Biıldungs- un Kulturka-
tholiken oilt uUuLNlseTre Untersuchung. Dabe] geht c5S ulls darum, zeıgen, ass diese
teilweise in Übereinstimmung mıt dem Hauptstrom, teilweise 1n bewusster Konfronta-
t10on diesem bemuhrt T1, sıch 1n die Gesellschaft integrieren und Anschluss
die TIrends un vorherrschenden Diskurse 1n der nıchtkatholischen deutschen un
ropäischen Wıssenschaft und Kultur tinden. Ferner soll der These VO Friedrich
Fuchs nachgegangen werden, die Katholiken, un ZWaT nıcht Nur die polıtıschen Ka-
tholiken, selen 1n ihrem Bemühen auf der öhe der eıt se1ın, der moder-
LLCIN asthetischen Kultur 1900 vorbe]l aNngcCh, weıl S1€, faszıniert VO Sternbild der
deutschen Wıssenschaft, VO posıtıvıstischer »Naturwissenschaft und gelehrtem Hısto-
I1SMUS« sıch lenden ließen, un ZWar eıiner eıt als dieses Sternbild dabe1 Wal -

terzugehen. Die deutschen Katholiken se]len weder VO der tatsächlichen »modernen
Kultur« 1900 überwältigt worden, wI1e€e die Hüter der katholischen Tradıtion klag-
ten, och hätten sS1e sıch wirklich auf diese NEUE Kultur eingelassen?. Fuchs spielt damıt
auf den allgemeinen Mentalıtätswandel 1890 a der als Krise des fin du sıecle 1n die
Liıteratur- un: Kulturgeschichte eingegangen 1st und der heute VOI allem dem Begriff»Lebensretorm« festgemacht wird®. Ja. S xibt verstehen, ass Georg Freiherr VO  -

Hertling (1843—1919) 1896 1n seıner Konstanzer Rede’ auf das alsche Pterd DESEIZLhatte, als 61 die Förderung der Wıssenschaft als wichtigste Aufgabe des katholischen
Deutschlands betrachtete. Um wirklıch ganz ın der eıt stehen, ware nıcht der Eın-
stieg ın die moderne Wıssenschaft, sondern ine Kulturprogramm gefordert gCc-
T1, be1 dem vorrangıg die Seele des Eiınzelnen un seıne Persönlichkeıt, SOWwIl1e

eıne umgreıtfende Verinnerlichung, Lebensretorm un:! relig1öse Erneuerung Mr
CNn ware.

Um U dıe Frage ach der Integration des deutschen Bıldungs- un: Kulturkatholi-
Z1Smus 1900 1n dıe deutsche Gesellschaft un:! Kultur tatsächlich beantworten,
scheint unabdıngbar, 1n eiınem ersten Schritt aufzuzeigen, worın die VOoO Fuchs aNngC-sprochenen kulturellen Akzente 1mM Deutschland der Jahrhundertwende bestan-
den In einem Zzweıten Abschnitt soll ann dargestellt werden, inwıeweıt deutsche Ka-
tholiken versucht haben, den kulturellen Neuautbruch mıiıt vollziehen.

FUCHS, Katholiken (wıe Anm 1), 36—4
Vgl uch FUNK, Gang (wıe Anm IX 108f Dıie moderne Kulturauffassung, die CHS dıie bloßeZiwvilisation gebunden, mıt ıhr fast ıdentisch WAaY, zeıgte sıch bankrott E Es rächte sıch, dafß INa  x

dem Staat die Aufgabe zugewıesen hatte, Seelen- un Kulturgemeinschaft sein E Nun aber
schien die Härte des Staates, die Seele fördern, IOLE INa  x ım Glauben seine Kulturauf-gabe erwarten durfte, alles individuelle un geıstige Leben radıkal ofLlen Hıerzu grundlegendLeopold FISCHER, Das Wesen der Kultur, Leipzig 1903 Zum Ganzen uch Jens Malte FISCHER,Fın de sıecle. Kommentar einer Epoche, München 1978

FUCHS, Katholiken (wıe Anm. . Vgl Georg FEhr. VO  - HERTLING, Der deutsche Katholi-
z1ısmus und die Wıssenschaft, 1n Jahresbericht der Görresgesellschaft für das Jahr 1896, Köln 1897,
16—21 DERS., Das Princıp des Katholizismus und die Wıssenschaft. Grundsätzliche Erorterun-
SCH anläßlich einer Tagesfrage, Freiburg 2-51899
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Lebensgefühl und Kultur 1900 Moderne, HECUHE Romantık,
Renaıssance, Lebensretorm

Es ist üblich geworden, VO einem Mentalıtätswandel, Ja VO einer Epochengrenze
1890 sprechen‘. Festgemacht wiırd 1€e5s iußeren Ereijgnıissen, W1e€e der Entlassung(Itto VO  - Bısmarcks und dem Regierungsantrıtt Wılhelms IL der be1 allem Festhalten

einem autorıtäiären Amtsverständnis ın seiner problematischen Persönlichkeitsstruk-
Liur schon seınen Zeıtgenossen als »moderner« Mensch erschien?.

Überzeugender als die Betrachtung einzelner Ereignisse 1st CS, wenn 1m Zusammen-
hang mıt dieser Epochengrenze estimmte Entwicklungen und Prozesse in der
dern-bürgerlichen Gesellschaft 1Ns Blickteld rücken, w1€ das Übergewicht des Polıiti-
schen nıcht 1Ur be1 den deutschen Katholiken der die sprunghafte Entwicklungdes ökonomischen Sektors 1mM Gefolge VO Industrialisierung, Technisierung und Ver-
städterung, Prozesse, dıe die Säkularisierung un Entzauberung der Welt vorantrıeben
un:! VO den Modernisierern die Jahrhundertwende als Fortschritt und zukunftswei-
sende Errungenschaft gefeıert wurden!®, während antımodernıistische, revolutionär-kon-
servatıve Kulturkritiker w1e€e Paul de Lagarde (1827-1891) un: Julıus Langbehn(1851—-1907)*, aber auch Friedrich Nıetzsche (1844—1900) und Soz1ialphilosophen W1€e
eorg Sımmel (1858—1918)** 1ın all dem einen Verlust »Kultur«, Ja einen kulturellen
Tietstand erblickten. Ähnliches gilt von der Entwicklung, die Universıität und Wıssen-
schatt hatten. So sehr die deutsche Wiıssenschaft 1n gahnz Europa modellhaft
geworden schien?, sehr War S1e ZUuU Betrieb geworden, der ach Theodor Momm-
SCI1S5 (1817-1903) Worten Betriebskapital WE die Großindustrie braucht‘!?. Man sprachdie Jahrhundertwende bezeichnenderweise VO Begınn der AmerikanisierungDeutschlands?>, mıt andern Worten, Amerıka wurde rn Zukunftsmodell!®. Das Nega-

Vgl Wolifgang MOMMSEN, Kultur un! Politik 1im deutschen Kaiserreich, 1N: DERS., Der
autoritäre Nationalstaat. Verfassung, Gesellschaft und Kultur 1mM deutschen Kaiserreich, Frankfurt
1990, 255286

In diesem Zusammenhang se1l auf die Beurteilung Wılhelms I1 in Italıen hingewiesen. So be-
tonten iıtaliıenische Zeıtungen die Jahrhundertwende, der Charakter des alsers habe nıchts mıit
der deutschen Vergangenheit tun, spiegle die Vorzüge un! Fehler der (Generatıiıon nach 1870
wiıder, die gekennzeichnet se1 durch Nervosıtät und Leichtigkeit 1m Verkünden widersprüchlich-
ster Ideen Er se1 interessiert Technik un Naturwissenschatt, zugleich se1 seın Denken fanta-
stisch, enthusiastisch und mystisch. L’Imperatore dı Germanıa, in Secolo, 2  9
L’Imperatore tedesco la Cına, in Corriere della Sera, 18./19.7.1900

Vgl Hartmut BERGHOFF, » Dem Ziele der Menschheit Nigegen«. Dıie Verheißungen der Tech-
nık der Wende ZU Jahrhundert, 1n Das Neue Jahrhundert. Europäische Zeitdiagnosen un!
Zukunftsentwürfe 1900, hg Ute FREVERT (GuG, 18), Göttingen 2000, AT
11 Vgl Liselotte ILSCHNER, Rembrandt als Erzieher und seıne Bedeutung. Studie über dıie kultu-
relle Struktur der neunzıger Jahre, Danzıg 1928 Frıtz STERN, Kulturpessimismus als polıtischeGefahr, ünchen 1986

Vgl Georg SIMMEL, Der Konflikt der modernen Kultur, Berlin 1918
13 Vgl Otto WEIss, Das deutsche Modell. Zu Grundlagen und renzen der Bezugnahme auf dıe
deutsche Wıssenschafrt in Italıen 1n den etzten Jahrzehnten des Jahrhunderts, 1N: Dıie deutsche
Uun! die italienische Rechtskultur 1M »Zeıtalter der Vergleichung«, hg. N: Aldo MA7ZZACANEF Reıiner
SCHULZE (Schriften ZuUur Europäischen Rechts- und Verfassungsgeschichte 15 Berlin 1995;Theodor MOMMSEN, Reden un Aufsätze, Berlin 1912, 209t.

Bezeichnend die Außerungen in der italıeniıschen Publizistik: /Berlino e] UNAd tta 210VaNne, 1N-
dustrializzata omMe le tta amerıcane. Amedeo MORANDOTTI, La leggenda di Berlino, 1nN: 1ta
internazionale Z 1899/1, 253—255; Tedeschi guardano Ia materialistica pratıcıta, [a
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t1ve dieser Entwicklung brachte Adolf VO  n Harnack (1851—-1 930) ZUuU Ausdruck, wennln
f teststellte, die Universıität als Großbetrieb der Wissenschaft‘ beeinträchtige miıt ıhren
verschiedenen Aufgaben und Anforderungen, mıiıt ıhren Spezialısıerungen und den Fın-
gritfsversuchen politischer un! wirtschaftftlicher Gruppen das Ideal VO freier Forschung
un! Lehre Und w1e Harnack haben sıch andere Universitätslehrer, ıhnen zahlreı-
che evangelısche Theologen, entschieden jedweden Rationaliısmus und e1in-
seıtıge Spezıalısıerung und Verwissenschaftlichung gewandt, weıl diese zZzu Schaden
der »deutschen Geisteskultur« gereichten. Vor allem arl Lamprecht (1856—1915), der
Begründer eiıner modernen Kulturgeschichte, hat immer wiıeder auf diıe negatıven Fol-
SCH der Technisierung hingewıesen und betont, dass der Überdruss Technik, Verwis-
senschaftlichung, Profitgier, Materıialısmus un die damıt verbundene Vermassung in
der Gesellschaft Reaktionen großen Ausmaßes hervorgerufen hätten. Das ewige€ Hasten,
der der Lokomaotive, das Klingeln der Straßenbahn, schreıibt Lamprecht die
Wende Zu Jahrhundert, 2es un mzeles andere legt DOY allem den Wunsch nahe,
dem Shlaventum entfliehen K ın eın stilles Sıch-versenken ın eın Daseın, dessen
festliche Stunden V“OonNn heiner Rohheit des Daseinskampfes gestort zyird8s Gegen Ratıo-
nalısmus, Naturwissenschatt un! gelehrten Hıstorısmus sıeht Lamprecht dıe CU«C Kul-

sıegen, die ıhm eiıne asthetische Kultur iSt, beherrscht VO den Mächten der Phanta-
s1e, Kunst und Dichtung. Miıt einem Wort Der Positivismus als Weltdeutung un der
Glaube die Naturwissenschaft, die 1n der zweıten Hälfte des Jahrhunderts in der
bürgerlichen Gesellschaft vorherrschten, 1n die Krıse geraten. Die Sehnsucht ach
unmittelbarem Lebensgefühl, ach iınnerlicher Vertiefung‘” und Neuverzauberung WAar

geweckt worden.
Auf diesem Hıntergrund sınd dıe mentalen Transtormationen und die plura-

len kulturellen Diskurse*® die Wende ZU. 70 Jahrhundert begreifen, Ww1e€e der Be-
ınn der allgemeinen Rezeption Friedrich Nıetzsches, der als Symbolgestalt der
Kultur galt“!, aber auch der Erfolg der Kulturkritiker Lagarde un! Langbehn un: des

laboriosa, denarosa crudele civılta nord-americana. Giluseppe Antonıo BORGESE, La UOV:;

Germanıa, Mailand/Rom 1909, Dicono che 0gg1 Germanıa|] se  da ameriıcanızZZata, che (D
dal fasto alPP amerıcana. Altredo PANZINI, LOINANZO della 11a nell’anno 1914, Mailand 1915;

Wılhelm VO POLENZ, Das Land der Zukunft, Berlın 1903; vgl Alexander SCHMID-GERNIG,
Zukunttsmodell Amerika? Das europäische Bürgertum und die amerikaniısche Herausforderung

1900, 1: Das Neue Jahrhundert (wıe Anm. 10),
Vgl Rüdiger VO BRUCH, Wissenschaft, Polıitik und öftfentliche Meınung Gelehrtenpolitik 1im

wilhelminischen Deutschland (1890—-1914) (Historische Studıen, 435), Husum 1980, 250
18 Zıtiert nach Phiılıpp MÜLLER, Lıiteratur der Jahrhundertwende Merkmale und Klassıtizie-
rungsbemühungen und das Frühwerk Stefan Georges als Beispiel. Seminararbeit 1mM ermanı-
stik, Uniuversıität Maınz, Q http://www.hausarbeiten.de/faecher/hausarbeit/lit/302.html; vgl
uch: Kar' LAMPRECHT, Amerıcana. Reiseeindrücke, Betrachtungen, geschichtliche Gesamtansıicht,
Freiburg 1.Br. 1906 Zu Lamprecht: Luise SCHORN-SCHÜTTE, Kar' ! Lamprecht, Kulturgeschichts-
schreibung zwıschen Wissenschaft und Politik, Göttingen 1984

Vgl Eugen Diederichs. Leben und Werk Ausgewählte Briete und Autfzeichnungen, hg
Lulu VO STRAUSS TORNEY-DIEDERICHS, Jena 1936,

S1e werden dem Begriff »Lebensreformbewegung« zusammengefasst. Die umfangreiche
Literatur hierzu kann nıcht 1m einzelnen angeführt werden. Verwıesen se1l auf den Katalog ZUr

Ausstellung auf der Mathildenhöhe 1n Darmstadt, 2001/02 Dıie Lebensretorm. Entwürte ZUr Neu-
gyestaltung VOoO  - Leben und Kunst 1900, Darmstadt 2001
21 Vgl Wılhelm BOELSCHE, Das Geheimmnnis Friedrich Nietzsches, 11 Neue Deutsche Rundschau D
189%4, Bruno HILLEBRAND, Nietzsche und dıe eutsche Lıiıteratur, Tübingen 1978, L,
Steven ÄSCHHEIM, Nıetzsche und die Deutschen. Karrıere ınes Kults, Stuttgart 1996, AL



TENDENZEN EUTSCHEN LIURKATHOLIZISMUS 1900

VO.  - ıhnen gepriesenen natürliıchen Menschentums, das Lob des eintachen Lebens, des
Bauerntums“* als eınes natürlichen Adels, der Rückzug AUS der Massengesellschaft und
den Niederungen der demokratischen Parteıen ın eıne arıstokratische, asthetisch elıtäre
Erhabenheıt, der Auszug AaUuUs dem amerıkanısıerten Stadtleben in das Walddort mıt se1-
1CI sauberen Atmosphäre, 1ın die Gartenstadt??, in die Wandervogel- 2411nd die Freikör-
perbewegung“” mıt all den damıt verbundenen Kulten und Rıten, mıiıt den Vegetarıer-
clubs un den Aposteln der natürlichen Ernährungsweıise*®, des Schwarzbrots un! des
Birchermueslı?, mıiıt der Feıer des Sonnwendtestes?? un! dem Lobpreıis auf Sonne, Licht,
Luft als natürlicher Ordnung wahrhaften Menschseins??, und 1m Gefolge VO all dem
der Autbruch kırchen- un kontessionsfreien Religionen, Zur Adaptıon bud-
dhistischer Gedanken, kıirchlich nıcht gebundenen Transtormationen des Christen-
(ums, ZUT Anthroposophie Rudolft Steiners (1861—1925)*”°, ZU Erfasstwerden VO
christlicher Mythologie auf rund der Christusmythe*, eıner Natur- und Aller-
weltsmystik, Zu Monısmus und freireligiösen Zirkeln 1M Gefolge Ernst Haeckels
(1834—1919)*, ZUuUr Entdeckung des »germanıschen Christus« un: ZUu relıg1ös V1 -

Wenn WT wieder Bauern geworden sein werden, bönnen A01LY noch glücklich sein. Paul de
LAGARDE, Deutsche Schriften, Gesamtausgabe etzter Hand, Göttingen 1920, 391 AÄAhnlich [Julius
‚ANGBEHN , Rembrandt als Erzieher. Von einem Deutschen, Leipzig 261 890, 136f.
23 Vgl Krıistina HARTMANN, Deutsche Gartenstadtbewegung, Kulturpolitik und Gesellschatts-
reform, München 1976

Vgl Detlev PEUKERT, »Miıt uns zıeht dıe NeUeE Zeıt«. Jugend zwischen Diszıplinierung und
Revolte, 1n Jahrhundertwende. Der Autbruch in die Moderne j  '9 hg August
NITSCHKE, Gerhard ITTER Detlev1 PEUKERT, Bde., Hamburg 1990, L, 176—-2072 Wer-
Nner HELWIG, »Die blaue Blume des Wandervogels«. Vom Aufstieg, Glanz und 1nn einer Jugend-
bewegung, Baunach 1998
25 Vgl Giselher SPITZER, Der deutsche Naturismus. dee un! Entwicklung eiıner volkserzieheri-
schen Bewegung 1im Schnittteld VO:  n Lebensreform, Sport un! Polıitik, Hamburg 1983 Freikör-
perkultur und Lebenswelt. Studien ZUr Vor- un! Frühgeschichte der Freikörperkultur, hg Mı-
chael GRISKO, Kassel 1999

Judıth AUMGARTNER, Vegetarısmus 1m Kaiserreich, Gesellschaftsveränderungdurch Lebensreform, Magisterarbeit, ünchen 1989 In diesem Zusammenhang se1 auf das Na-
turısten- und Vegetarierparadıies Monte Veritä Lago Maggıore hingewiesen. Vgl Andreas
SCHWAB/Claudia LAFRANCHI,; Sınnsuche un! Sonnenbad. Experimente in Kunst und Leben autf
dem Monte Veritä, Zürich 2001; fterner: Robert LANDMANN, Ascona Monte Veritä. Auf der Su-
che nach dem Paradıes, TCUu hg Martın DREYFUSS, Frauenfeld 2001 (Lıiteratur); dazu Her-
Mannn HESSE, Weltverbesserer, Frankfurt a.M 1985

Zu dem Zürcher Arzt Maxımıilıan Oskar Bircher-Benner (1867-1939) vgl Max IRCHER-
BENNER, Eıne Festgabe seiınem Geburtstag, hg V, Max Edwin BIRCHER, Zürich 1937
28 Vgl die Schilderung der »Feıer der onnenwende« 1mM Jahre 1909, 1n Eugen Diederichs (wıe
Anm. 19), 165, 172 Vgl auch Peter ROSEGGER, Der Gottsucher, Eın Roman AaUus dunkler eıt.
Gesammelte Werke, Bd 8, Leipzig 1914,

Franz SCHRÖNGHAMER-HEIMDAHL, Das kommende Reich, Entwurt einer Weltordnung aus
dem deutschen Wesen, Augsburg (1917%

Vgl bes Rudolt STEINER, Dıie Mystık 1m Aufgange des neuzeıtlıchen Geıisteslebens und iıhr
Verhältnis ZUT modernen Weltanschauung (1901) (Ausgewählte Werke 2); Frankturt 1985
31 Arthur DREWS, Dıie Christusmythe, Teıl E Jena 1909; Teil 11 Die Zeugnisse für die Geschicht-
lıchkeit Jesu, Jena 191

Eugen Diederichs (wıe Anm 19)%
Vgl Gangolf HÜBINGER, Kulturkritik und Kulturpolitik des Eugen Diederichs Verlag 1mM Wıl-

helminismus, 1N!: Umstrıttene Moderne. Dıie Zukuntft der Neuzeıt rteil der Epoche Ernst Troel-
tschs, hg Horst ENZ Friedrich Wılhelm GRAF, Gütersloh 1897, 972— DERS., Kultur-
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standenen »Hinabgraben den Wourzeln ursprünglıch germanıschen, deutschen We-
sens“**, oder, w1€e eorg Sımmel 65 ausdrückte, allerhand exotischen Hergeholtheiten
oder zyunderlichen Neubildungen auf dem Gebıiet der Reliıgion und eıner überkon-
tessionellen Mystik, iın welcher dıe relig1öse Seele ıhr Leben ganz unmıttelbar auslebt,
se1 CS, ass s1e ohne Vermittlung nackt un alleın VOT iıhrem (30tt steht, se1 CS, dass
die Gottesvorstellung och als Starrheıt und Hemmung empfunden wiırd®>.

Greıitfen WIr 7wel Bereiche heraus, 1ın denen die Wende ZU 20 Jahrhundert die
Epochengrenze esonders deutlich erkennen ist, dıie Literatur und die relıg1ö-
SCI1 Weisheitslehren. Hınsıchtlich der deutschen Liıteratur stellt die heutige Forschung
fest, 4ss ach eiınem Tiefpunkt des Naturalısmus als der Literaturrichtung des lıberalen
Bürgertums der Industriekultur 1890 eın Umschwung erfolgte. Dieser wiırd der
Rezeption des englıschen Kunstkritikers und Sozialphilosophen John Ruskın 9—
1900)?® un der mystischen Dıichter aurıce Maeterlinck (1862—-1949)*” und Joris-Karl
Huysmans (1848—1907)”®, spater auch Lew Tolstoıi1s (1828—-1910), festgemacht””, SOWwIl1e

der UÜbernahme der französischen decadence mıiıt ıhrer tin-du-sıiecle Stiımmung“?, VOI-

ab 1n ermann Bahrs (1863—1934) Werken*'. Bahr W alr CS, der durch seıne Autsätze
» Dı1e Moderne« und »Die Decadence«*? 1n Osterreich un Deutschland wesentlıch azu
beigetragen hat, 4ass das ecuc Lebensgefühl die Wendung ZUuUr eıgenen Seele, die etO-

protestantısmus und Politik. Zum Verhältnis VO'  - Liberalismus und Protestantismus 1mM Wiılhelmi-
nıschen Deutschland, Tübıngen 1994, 749%. Peter WALKENHORST, Nationalismus als politische
Relıgion. Zur relıg1ösen Dımension nationalıstischer Ideologie 1m Kaiserreich, 1n Religion 1m Kaı1-
serreıich. Milieus Mentalitäten Krısen, hg. laf BLASCHKE Frank-Michael UHLEMANN
(Religiöse Kulturen der Moderne 2 Gütersloh 1996, 503—529

Vgl Joachim MEHLHAUSEN/Daniela DUNKEL, Moniıiısten, Monistenbund, 1n TIRE 23 1994,
213216 Sıehe uch FUNK, Gang (wıe Anm.1),

eorg SIMMEL, Wandel der Kulturformen, 1n Berliner Tagblatt. 7 weıtes Beıblatt, August
1916 Vgl ZU (sanzen: Friedrich Wiıilhelm GRAF, Alter Geıist und Mensch. Relig1öse Zu-
kunftserwartungen 1900, 1n Das Neue Jahrhundert (wıe Anm. 10), 1852728

John Ruskın, geb 1n London, ZESLT. 1n Brantwood (Lancashıre), Zeichner, Kunst- un! Kultur-
krıitiker, Sozialretormer. Zu ıhm: Hugo KTMANN, 1n BEL 15, 1999, (Literatur).

Vgl Heıinrich MEYER-BENFEY, Moderne Religion: Schleiermacher, Maeterlinck, Leipzıig: 1ed-
richs 1902 Maurıce Maeterlinck, geb ın Gent, ZESL. iın Nızza, oilt als eiıner der Begründer des
Symbolısmus. Zu ıhm. HALLS,; Maurıice Maeterlinck. Study of Hıs liefe and Thought,
Oxtord 1960, Westport

Joris-Karl (Charles Marıe eorges Huysmans (1848—-1907), Schriftsteller, Kunstkritiker, Prä-
siıdent der Akademıie (Goncourt 1n Parıs, Naturalıist, spater der »Mystik« und dem Okkultismus
zugewandt. Manfred AcH/Johannes JÖRGENSEN, Joris-Kar/l Huysmans und die okkulte Dekadenz,
München 1980 D’ESNEVAL, Huysmans, 1n Diectionaire de Biographie Francaıse 18, Parıs
1994, 11 GTIE

Vgl Edıth HANKE, »Wo 1St der Ausweg?« Dıie Tolstoi-Gesamtausgabe 1m Eugen Diederichs
Verlag, 1n Romantık, Revolution und Reform. Der Eugen Diederichs Verlag 1m Epochenkontext
j  Ehg Justus ÜUÜLBRICHT Meiıke VWERNER, Göttingen 1999 13441

Vgl Erwiın OPPEN, Dekadenter Wagnerismus. Studien ZUT europäischen Lıiteratur des Fın de
sıecle, Berlin/New York 1973 Wolfdietrich RASCH, Die lıterarısche Decadence 1900, Müuün-
chen 1986 Dıieter KAFITZ, Decadence 1n Deutschland. Beıträge ZUr Erforschung der Romanlıte-

die Jahrhundertwende, Frankfurt a.M 1987
41 Reinhard FARKAS, Hermann Bahr, Prophet der Moderne TagebüchersWıen 1987
Dıie Wıener Moderne. Lıteratur, Kunst un! Musık zwischen 1890 und 1910, hg Gotthart WUN-
ERG Mitarbeit VO:  - Johannes BRAAKENBURG (Reclam Universal-Bibliothek Stutt-
art 1981 Zu Bahr bes die Eınleitung des Herausgebers, 11—79

Ebd., 189—-191, 225—-234, 693695
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nung der Psychologie und »intımen Seelenanalyse«, das, W as CI die Mystik der Nerven®
nannte, nıcht NUur bei den Lıteraten als NEUEC Moderne Zu Durchbruch kam, als eiıne
dem Subjektiven zugewandte Epoche, die anders als die vorhergegangenen nıcht mehr
bestimmbar WAar durch eın einz1ges vorherrschendes Lebensgefühl, sondern gekenn-
zeichnet W ar durch eiıne gleichzeitige Pluralıtät VO schnell sıch wandelnden Weltbil-
dern und Paradıgmen.

Zentren der lıterarıschen »Moderne« wurden neben Wıen die Stidte Berlin
un München. uch damıt 1sSt die Pluralıität der Lıteratur und der s1e begleiten-
den »Weltanschauungen« angesprochen. In Berlin hatte Eugen Wolff (1863—1929) be-
reıits 1884 den Begriff »Dui1e Moderne« für die eue Rıchtung geprägt“, wobe!ı jedoch das
»Moderneverständnis« der Berliner VOoO Anfang eın anderes Gepräge hatte als das der
Wıener und nıcht sehr auf eine »N1eCUEC Romantık«, sondern auf eiıne Verabsolutierung
der orm un! der Asthetik zielte?. Allerdings wollte auch 1n Wıen nıemand die alte
Romantiık zn Leben erwecken 6S se1 denn die katholischen Epigonen Rıchard
Kralik (1852-1 934), auf diıe WIr zurückkommen werden. ermann Bahr, der sıch stan-
dıg wandelte un schließlich eiınem betonten Katholizismus tand, Wal zudem
1895 selbst schon eın anderer als tfünf Jahre UVOTYTr. Im Bemühen die »Überwindung«
einer einseıtigen posıtıvıstisch-historistischen Weltanschauung W ar CI sıch durchaus
bewusst, 4Sss die alte Romantiık nıcht wıeder erwecken WAarl, weder in der Literatur
och 1MmM Lebensgefühl der elt. Vor allem War auch für ıhn Ww1€ für die Berliner Moder-

nıcht die Untergangsstimmung und die Weltflucht das Letzte, sondern die euge-burt aus den Krätten der Phantasıe, der Seele, der Natur Kräfte, die in der
Kunst ZUr »T1EeEUECEN Religion« verschmolzen, die den Menschen, der sıch ıhr zuwandte,

einem vollkommenen Gleichnis der Natur machten*®. Dıies 1St durchaus Pa
dıgmatisch für die eıt 1900 ber den Kulturpessimismus hatte schon bald die
welt- un lebensbejahende, dynamıische, vitalistische Haltung, das Dionysische und die
ust Leben, den Sıeg davon

Dıies gilt auch für München, die »Gesellschaft für modernes Leben« sıch den
Astheten Stetan George (1869-1 933) sammelte*7. Wenn INnanll sıch 1er tür Nıetzsche und
Tolstoi begeisterte, sıch Bahr, Huysmans un Kierkegaard (1813-1 855) orlentierte,
Lat Inan dies nıcht aus Weltflucht, sondern W ar dabei, eiıne CcueEC elıtäre Gegenwelt der
Literatur die moderne Zıvilisation, das bürgerliche Leıistungsprinzıp CI -
richten. Zu NeNNeN sınd VOT allem die neurelıg1ösen Kosmiker arl Woltfskehl 69-

Ludwig Klages (1872—-1956) und Altred Schuler (1865-—1 923)8 deren 1-

4% Klaus LICHTBLAU, Der Eugen Diederichs Verlag un! die neuromantische Bewegung der Jahr-hundertwende, 1n Romantık (wiıe Anm. 39); 60—/7, hier Vgl Miıchael W ORBS, Nervenkunst.
Literatur un! Psychoanalyse 1mM Wıen der Jahrhundertwende, Frankturt 1983

Vgl Eugen WOLFFE, Dıie Jüngste deutsche Literaturbewegung un! das Prinzıp der Moderne
11884], 1n Dıie lıterarısche Moderne. Dokumente Z Selbstverständnis der Jahrhundertwende, hg.Gotthart UNBERG, Frankturt a.M 1971, A
45 Vgl ZUr Berliner Moderne: Jürgen SCHUTTE/Peter SPRENGEL, Die Berliner Moderne 1885—
1914, Stuttgart 1987; ferner: Peter SPRENGEL, Gerhard Hauptmann. Epoche Werk Wırkung,München 1984

Hermann BAHR, Die Überwindung des Naturalismus, Theoretische Schritten 904, hgGotthard WUNBERG, Stuttgart 1968 Vgl LICHTBLAU, Diederichs Verlag (wıe Anm. 43),
Stetan BREUER, Asthetischer Fundamentalismus. Stefan George und der deutsche Antimoder-

N1smus, Darmstadt 1996 Vgl uch: Christa BÜRGER, Naturalısmus, Asthetizismus, Frankturt a.M
1979 Günter HEINTZ, Stefan George. Studien seiner künstlerischen Wırkung, München 1986
48 Rıichard FABER, Geniu locorum. Schwabings neurelig1öse »Kosmiker« zwischen Wılhelminis-
I11US und Faschismus, 1: Mystique, mysticısme er modernite Allemagne autfOour de 1900/Mystik,
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schiedlichem weıterem Lebensweg auch sıchtbar wiırd, welche Getahren 1n dem Auf-
bruch der Jahrhundertwende lagen, glaubte doch Klages spater, ass all das, W as und
der Mysterienforscher Schuler damals anstrebten, 1mM » Drıtten Reich« Adolf Hıtlers ın
Erfüllung sel, CLWAS, W as auch der Jude Woltskehl 19530; jedoch voll Ent-
SCIZEN,; wahrzunehmen glaubte*?, Um 1900 allerdings die reı och geemnt und
ühlten sıch als die »Enormen«, die ber die »Belanglosen« erhaben und den ten
Iraum VO. Rückzug aus der bürgerlichen, materialıstischen, emokratischen Welt eın
aAsthetisches heidnisches Kloster für freıie arıstokratische Geıister traumten.

Im Zusammenhang mıiıt all dem 1st auf eıne seıt ELW 1894 nıcht NUur in der Lıiteratur
in Erscheinung tretende Rıchtung einzugehen, auf den genannten Renaissancısmu>0
Wenn Richard Dehmel (1863-—-1 929) diese eıt teststellte: Da zyımMMeETN diese en-
zerten Literaturquacksalber Ia mode noch P ımmer über Decaden-ce. Als WENN I01Y
nıcht in einer Renaıssance leben‘, stand hınter eiıner solchen Aussage eıne allgemeıne
Autfbruchstimmung. Es Walr eiıner Re-renaıissance gekommen, ausgelöst VO der Re-
zeption Niıietzsches und Jacob Burckhardts. Im Gefolge des Comte de Gobineau 6—

dessen episch-dramatisches Werk »La renaıssance«>* 1n den Jahren 1891 bıs 1894
1n den VO  - Hans VO Wolzogen (1848—1938) un:! Cosıma agner (1837-1930) heraus-
gegebenen »Bayreuther Blättern« 1in deutscher Übersetzung erschienen W ar und 1ın
Tausenden und Abertausenden VO  ; Exemplaren gelesen wurde”, wurden die Intellektu-
ellen der Jahrhundertwende starken Renaissancemenschen. Be1 dem Renaıs-
sancekult handelte CS sıch jedoch nıcht Zuerst den Rückgriff auf Themen der Renaıs-
K, Es oing vielmehr eıne »NeuUuUe Renaıissance«, verstanden als »Neugeburt«, dıe
sıch 1ın Deutschland durchaus mıt natıonalen Parolen vereinbaren jeß Der nordısche
Szegfried und der nordiısche Fayust sınd für Julius Hart (1859—1 930) 1899 die wahren Re-
naıssancemenschen?®*. Ahnlich urteilte Ouston Stewart Chamberlaın (1855—1927)” und
der Monıiıst Ludwig Woltmann (1871-1 907)?

Mystiızısmus un! Moderne 1n Deutschland 1900, hg Morıtz ‚ASSLER Hildegard HATTE-
LIER, Strasbourg 1998, 149—164 Vgl uch Kar|l BOSsL, München, Bürgerstadt, Residenz, Heıimlıiche
Hauptstadt Deutschlands, Stuttgart/Aalen L971, 105—1

Richard FABER, Männerrunde mıiıt Grätin. Dıe »Kosmiker« Derleth, George, Klages, Schuler,
Wolf£fskehl und Franzıska VO  3 Reventlow. Mıt einem Nachdruck des »Schwabinger Beobachters«,
Frankfurt 1994

Hıerzu immer noch einschlägig die gründliche Studie: erd UEKERMANN, Rena1issancısmus
und Fın de s1ecle. Dıie iıtalienische Renaıissance 1in der deutschen Dramatık der etizten Jahrhunderte,
Berlin/New York 1985 Die Arbeıt geht weıt über die blofße Literaturgeschichte hinaus un! zeich-
net sıch durch ıne gesamteuropäische Betrachtung aus).
51 Moderner Musenalmanach auf das Jahr 1894, hg Otto Julius BIERBAUM, München (1 894|,
269—-279, hier 275%€.
52 [Joseph Arthur Comte de] (GOBINEAU, Die Renatissance. Hıstorische Szenen 4877 dt. VO:  3

Ludwig SCHEMANN, Leipzıig 1896; NeEUE durchgesehene un! verbesserte Auflage Leipzıg 1904
53 Ebd., Vgl Ludwig SCHEMANN, Gobineau und die deutsche Kultur, Leipzıg 1910 DERS.,
Gobineau. Eıne Biographie, Bde., Straßburg 1916

Vgl Julius HART, Der LCUC Gott Eın Ausblick auf das kommende Jahrhundert, Florenz/
Leipzıig 1899, bes 114—1
55 Houston Stewart (CHAMBERLAIN, Dıiıe Grundlagen des Neunzehnten Jahrhunderts, Teıle,
ünchen 1899; 904, IL, 693—/28

Ludwig OLTMANN, Die Germanen und die Renatissance 1n Italıen, Leipzig 1905 Vgl Bene-
detto CROCE, Chı CIa Woltmann? [Gıiornale d’Italia, Febr. 1: Pagıne SPaIsc, raccolte
da Castelano, Ser1i1e 1, Z Neapel 1919 799
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Wenden WIr unlls Nnu der Unzahl Lebensdeutungen, »Weltanschauungen« un
freischwebenden Religionen Z die die Wende ZU 20 Jahrhundert WI1e€e Pılze AUus

dem Boden schossen. Wıe vielfältig un die relıg1öse Szene 1900 WAal,
zeıgt ein Blick 1ın die Veröffentlichungen des Domuiniıkaners Albert Marıa Weıiıfß

1n denen auf das TIThema Reformreligionen sprechen kommt, deren Begınn
mıt der Rıtschlschule, der Schleiermacherrenaıissance SOWIl1e mıt der Gründung des

»Deutschen Freidenkerbundes« und der »Ethischen Gesellschaft« ansetzt>/ und als de-
ren etztes Beispiel CI den VO Arthur Bonus besorgten Band der evangelısch-
neurelig1ösen Zeitschrift »Christliche Welt« dem 'Thema »Der moderne Mensch und
das Christentum« nennt>2. Dessen Grundgedanke se1 der freıe Geıist, der treıe Glaube
und die treıe Gnade, mıt einem Wort der Weg Gott hne Vermittlung einer Kırche,
aber auch hne Vermittlung der theologischen Wissenschaft, enn für den Herausgeber
der »Christlichen Welt« Martın ade (1857-1 940)°” gelte der Satz: Ile Wissenschaft In
der Religion 1st seelengefährdend®. Albert Marıa Weif sıeht 1in den Vertretern eınes sol-
chen iırrationalen Mystizısmus, als deren einflußreichsten Propheten Peter Rosegger
(1843—-1918) bezeichnet®!, C11NC ZWaar kleine, aber erfolgreiche ruppe, der 6S darum ZC-
he, die Stelle der alten institutionalisıerten Reliıgionen als CUu«C Reliıgion die Entfal-
LUNg des ınneren Lebens setzen®?.

Eın Kristallısationspunkt der elıtären Heılslehren WAar zweiıtellos der ugen Diede-
richs Verlag 1n tena*””; wobe!] einschränkend testzustellen ist, dass D auch andere, oft Nur

kurzlebige Verlage vab, die sıch 1n ÜAhnlicher Weıse den »Zeıtaufgaben« der modernen
asthetisch-relig1ösen Kultur zuwandten. Dabe!] 1st bezeichnend, dass sıch diese Verlage
häufig 1n Sachsen der 1n Berlin befanden, 1in Gebieten also, der instıtutionalısıerte
Protestantismus zunehmend Eıinfluss autf die Lebensgestaltung verloren hatte®*. ber
diese Verlage sınd WIr bıs heute L11Ur wenı1g unterrichtet, 1m Unterschied ZU Eugen
Diederichs Verlag, dem sıch anlässlich der hundertsten Wiederkehr des Gründungs)jah-
1CS mehrere Studien zugewandt haben. Tatsächlich dürfte der Verlag als » Versamm -
lungsort moderner Geilister« jedoch exemplarısch se1n für den neurelıg1ösen Autbruch

die Jahrhundertwende.
Albert Marıa WeEIss, Dıie relıg1öse Gefahr, Freiburg 1.Br. 1904, bes 139—144, 423433 DERS.,

Lebens- un! Gewissensfragen der Gegenwart, Freiburg 1.Br. 1911 L, 375 IE
58 DERS., Dıi1e relig1öse Geftfahr (wıe Anm. 57 4)) Vgl Raıner FLASCHE, Vom deutschen Kaı-
serreich ZU Drıtten Reich Nationalrelig1öse Bewegungen 1n der ersten Hälfte des Jahrhun-
derts in Deutschland, 1n Zeitschrift für Religionswissenschaft &: 1993 285—4
59 Zu Martın ade jetzt: Anne NAGEL, Martın Rade Theologe und Politiker des Sozialen Libe-
ralısmus. Fıne politische Bıographie (Religi1öse Kulturen der Moderne 4), Gütersloh 1996
60 WEISS, Lebens- un! Gewissensfragen (wıe Anm 37 IL, 403, 498—502
61 DERS., Religiöse Getahr (wıe Anm 577 143

DERS.,; Lebens- un! Gewissensfragen (wıe Anm. 57); I, 3725
63 Vgl Versammlungsort moderner eıster. Der Eugen Diederichs Verlag. Autbruch 1Ns Jahr-
hundert der Extreme, hg. Gangolf HÜBINGER, üunchen 1996; hıerın bes Friedrich Wilhelm
GRAF, Das Laboratorium der relig1ösen Moderne. Zur »Verlagsreligion« des Eugen Diederichs
Verlag, 243—7298 Romantık (wıe Anm. 39 passım.

So in Leipz1g der Frıiıtz Eckart Verlag, der Verlag Haberland, der Verlag Dr Werner Klınk-
hart, der monistische Unesma- Verlag, der Verlag Deutsche Zukunftt, terner der Car| Reissner Ver-
lag 1n Dresden, dazu die Verlage Reuther un! Reichard w1e Egon Fleischel 1n Berlın. In Suüd-
deutschland se1 erwähnt der Neue Frankturter Verlag, die Verlage Albert Langen und Ernst
Reinhardt 1n üunchen. Anders der Verlag ].C.B ohr Paul Sıebeck 1in Tübingen, der den streng
wıssenschattlichen Diskurs 1mM Protestantismus Öörderte. Vgl HÜBINGER, Kulturprotestantismus
(wıe Anm 33% 194
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Schon die Gründungsorte gENANNT werden Florenz sSOwl1e der Malatesta-Tempel iın
Rımini stehen für die Cuß Kultur und ıhren Renaıissancısmus®. uch das Verlags-
WappCH, der Florentiner Renaissancelöwe, der »Marzocco«, steht als Symbol tür Re-
Na1lssance, verstanden als Neugeburt®®. Eugen Diederichs (1867—-1930) stand damıt 1mM
Eınklang mıiıt dem intellektuellen Autbruch seıner Zeıt, und das übrigens nıcht L1UTr in
Deutschland, sondern auch 1n England un Frankreich un:! iınsbesondere 1in Italıen,
1mM Jahr der Verlagsgründung 1896 dıe Zeıtschrift »11 Marzocco« 1Ns Leben gerufen
wurde®. Ihr wW1e dem ugen Diederichs Verlags ging des Rückgriffs auf die Re-
naıssance nıcht eıne Wiıedergeburt, sondern eıine Neugeburt, und W as die Ro-
mantık anlangt, hat Diederichs schon bald klargestellt: Als führender Verlag der Neyu-
romantık möchte ıch betonen, dafß diese nıcht muAıt der Dekadenzrichtung ın der Liıteratur

verwechseln zıst6S Iso Kulturkritik, aber nıcht Pessımısmus, sondern Lebensbeja-
hung und, w1€ Diıederichs spater betonen wırd Tat°? Gewi1ss stellte die künstlerische
Kultur dıe hochgradıg spezıalısıerte Verstandeskultur, Intellektualismus,
Großßstadtzivilisation, aber nıcht in der Rückkehr Z Tradıtion, sondern in der Blıck-
richtung ach In Zzwel Punkten unterschıied sıch der Jenaer Verleger allerdings
VO  3 Ühnlichen Unternehmungen, ZuU eınen in seiınem aum überbietenden Sen-
dungsbewusstsein, die Sehnsucht der Seele ach eLWAAS, das dem Leben Sınnn un Inhalt
g1bt stillen und ınnerliche Vertiefung und Lebensreftorm durch Rückkehr ZUuUr Mystıkund durch eıne NeEeEUE überkontessionelle Religiosität vermuıtteln. Zum andern der
Bandbreite se1nes Angebots, enn Diederichs gyab als relıg1öser »Eklektiker« den VCI -
schiedensten Strömungen Raum, 4ass se1ın Verlag mıiıt Recht als eın »relig1öses Labo-
ratorı1um« bezeichnet wurde”®. Er sollte ach Diederichs Worten eın Sammelpunkt WCCI-
den für alle diejenigen, dıe der alleinıgen Herrschaft des Ratıonalısmus enigegentretienun das unmuittelbare Lebensgefühl vyertreten‘!. ber all 1es 1st 1n der etzten eıt viel
geschrıeben worden, W as nıcht wıederholt werden braucht. Lediglich auf einen
Punkt se1 hingewiesen, auf die Bedeutung, die Diederichs dem Katholizısmus, insbe-
sondere dem apolıtıschen Reformkatholizismus und Modernıismus, beima{%72.

Der Neuautbruch 1900 und die deutschen Kulturkatholiken
Wıe standen die deutschen Bıldungskatholiken ZU kulturellen Neuautbruch
Versuchen WwIr diese rage beantworten, soweıt dies möglıch 1St. Kleine un kleinste,

65 Vgl UEKERMANN, Renaıissancısmus (wıe Anm 50), passım.
Vgl Eugen Diederichs (wıe Anm 19); 36f.
Rosarıo CONTARINO, prımo » Marzocco« (1896—1900), Bologna 1982, Marıo Mo-

RASSO, Aı natı dopo 11’70, 1n Marzocco, Februar 1897 Vgl auch Gıiovannı PREZZOLINI,; mdella Voce, Maıland 1960 1useppe MARCHETTI,; »La Voce«, Ambiente pere Protagonistı,Florenz 1986 Arturo MAZZARELLA, Percorsı della » VOCce«, Neapel 1990, 791
Eugen Diederichs (wıe Anm. 19);
Vgl Friedrich Wılhelm GRAF, Das Laboratorium der relig1ösen Moderne. Zur »Verlags-relig10n« des Eugen Dıiederichs Verlags, ın Versammlungsort (wıe Anm 63), 243—298, bes 252

Hınzuweisen 1st uch auf die Zeıitschrift »Di1e Tat«. Hıerzu: Edıth HANKE/Gangolf HÜBINGER,
Von der » Tat«-Gemeıinde ZU » Lat«-Kreıs. Dıiıe Entwicklung einer Kulturzeitschrift, in ebd.,
299—3 234

GRAF, Laboratorium (wıe Anm. 63), passım.
/1 Eugen Diederichs (wıe Anm.19), 162
E3 Dazu ausführlich
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otft bald wıeder zerbröckelnde Mikromiuilieus un: Eınzelpersonen, SOZUSAgCNH treischwe-
bende Individualisten, sınd untersuchen. Dabe:i ist der Frage nachzugehen, ob 6csS
stımmt, 4SsSs dıe Katholiken bei dem Versuch, auf der öohe der eıt stehen, WwW1€
Friedrich Fuchs meınte, auf den verkehrten Zug der protestantisch-bürgerlichen Le1-
stungsgesellschaft, der Verwissenschaftlichung un! des Fortschrittsdenkens aufgesprun-
gCHh sınd Zu untersuchen ISt inwieweıt die Vertreter alternatıver Katholizismen VO
kulturellen Neuautbruch der Jahrhundertwende ertasst wurden. Es 1st darzustellen, ob
un: inwıeweılt s$1e sıch abwandten Von einer einselt1g polıtisıerten Offentlichkeit, VO
den Instıtutionen Staat und Kırche als gesellschaftlichen Ordnungsprinzipien, VO p-sıtiıvistischen Wiıssenschaftsglauben und VO der Verwissenschaftlichung der Kultur und
Relıgion, VO Fortschrittsglauben, VO der Industrie- und Massengesellschatt, VO Ver-
städterung und Amerıkanısierung. In gleicher Weıse 1st darzustellen, inwıeweıt S1e sıch
der Romantik un:! der mystischen Religiosität zuwandten, inwıeweıt sS1e sıch eiın-
ließen auf Irrationalıtät, auf dıe Pluralıität der schnell wechselnden Weltdeutungen un
Heıilslehren, auf dıe Betonung der Subjektivität, aber auch auf den Aufruf ZUr Vıtalıtät,
ZUr Y at, ZUr Retorm des Lebens, inwıeweıt sS1e teiılnahmen Elıtebewusstseıin, Natur-
schwärmere]l und Sonnenkult, der Pflege einer natürlıchen Lebensweıise, der Pflegedes Deutschtums und seıner Mythen, der Vergötterung der eigenen Natıon. Dazu
I1U  3 1mM einzelnen:

Dıie Stellung der Kulturkatholiken ZUu Sıegeszug der deutschen Wissenschaft,
Rationalıtät, Fortschrittsglauben UuN Amerikanisierung

Kehren WIrz Vorwurt VO  - Friedrich Fuchs zurück, der deutsche Katholizısmus ha-
be 1n seinem Bestreben, aus dem Turm herauszukommen?? überhaupt nıcht erfasst,
WOTITUM eigentlıch Zing. Er se1l dabe; stehen geblieben, mıt der bürgerlichen protestan-tischen Gesellschaft gleichzuziehen. Dıies gelte für den Mılieu- un: Zentrumskatholi-
Z1sSmus Führung VO Hertlings W1e€e für einen Teıl des Retormkatholizis-
INUS, als dessen Repräsentanten Fuchs Herman Schell (1850—1 906) nennt/*.

Dazu 1St Tatsächlich oing 65 den meısten Katholiken be1 ıhrem Bemühen,die Interiorität überwinden, Zuerst die Integration iın die moderne protestantisch
gepragte deutsche Gesellschafrt. Wenn S1e eıne größere Teiılnahme der Katholiken der
weltlichen »Kultur« forderten, WAar damıt 1ın erster Lıinıe die Wıssenschafltt, SCHAUCIdie Streng wissenschaftliche Methode gemeınt””, eıne Forderung, die 1M übriıgen Neu
Sal nıcht War und lediglich durch das Übergewicht des polıtischen Katholizısmus iınfolgedes Kulturkampfs eLWwWAas 1n Vergessenheıit geraten Wal. Man denke 1Ur die leiden-
schaftlichen Appelle Döllingers Gunsten der deutschen Wıssenschatrt”® oder die Be-
mühungen 1n Frankreich WwI1€e iın Deutschland eıne spezifische »katholische Wıssen-
schaft«77. Jetzt die Jahrhundertwende machten sıch neben den offiziellen Leitfiguren

Vgl Julıus BACHEM, Wır mussen AaUuUs dem Turm heraus, 1n PBI 137/, 1906, 377386
FUCHS, Dıi1e deutschen Katholiken (wıe Anm. 1); 36ff

75 Vgl Albert EHRHARD, Der Katholizismus und das Zzwanzıgste Jahrhundert 1m Lichte der
kiırchlichen Entwicklung der Neuzeıt, Stuttgart/ Wıen 741902 355437

Hıerzu austührlich mıiıt zahlreichen Quellenbelegen: Otto VWeEIss, Döllinger, Rom und Italıen,1N: Geschichtlichkeit un! Glaube. Gedenkschrift ZU 100 Todestag Johann Joseph Ignaz VO  e}

Döllingers, hg Georg ENZLER Ernst Ludwig GRASMÜCK, München 1990 212316
Gedanken über die Begründung einer katholischen Wıssenschaft, iın PBI 2 1848, 33—88,

175179 La sclence catholique. «Encyclopedie du Migne« (1844—-1973) apologetiquevulgarisation, hg Claude LANGLOIS Francoıis LAPLANCHE, Parıs 19972 Francesco BERETTA,
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des Deutschen Zentrums VO  e} Hertling bıs Bachem Vertreter des Nn Reform-
katholizısmus und Modernismus für die Wissenschaft stark, VO Schell ber Joset Müuül-
ler (1855—1 942) und Albert Ehrhard (1862-1 940) bıs hın den Befürwortern der hısto-
risch-kritischen Methode 1n Exegese und Dogmengeschichte: Thaddäus ngert 75—-

Joseph Schnitzer (1859—-1940) und Hugo och (1869—-1940)”®. Schell W alr C5S, der
1n seınen beiden Schritten » Der Katholizısmus als Prinzıp des Fortschritts« und » Der
alte Glaube und die Cus Zeıt« das Anlıegen der deutschen Katholiken auf dıe Spıitze
trieb”?. Denn die relatıv alV vorgebrachte These Schells beinhaltete nıcht NUr, ass der
Katholizısmus mıt der modernen Gesellschaft und der aufgeklärten Fortschrittsiıdee
kompatıbel sel, w as se1it Antonıo Rosmuinı (1797-1855) un! Hugo-Felicıte Lamennaıs
(1782—-1854) ZUur Sententı1a COMMUNnNIS liıberaler Katholiken gehörte®‘, neın, für ıhn WAar

das katholische Christentum geradezu ıdentisch mıt dem Fortschrıtt. Das wWar Amerı1-
kanısmus 1m vollen Sınn des Wortes, un 1n der 'Tat sınd die Thesen Schells in seiınen
beiden Werken nıchts anderes als eıne Explikation der ıhm ber bbe Felıx Kleın
(1862-1953) vermuittelten Auffassungen amerikanıscher Katholiken, die autf dem Wege
der Inkulturation den »amerıcan WaYyY ot lıfe« mıt seınem Demokratıismus, seınem ktıi-
VISmMUuUSsS und seınem Fortschrittsglauben übernommen hatten?®!. Ganz allgemeın aller-
dıngs ving Schell un den Reformkatholiken w1e Hertling mehr Wissenschaft-
ichkeit und darum, den orwurt des Obskurantismus zurückzuweısen. Weıter Zing
ıhnen Chancengleichheıit un Integration 1n den Wıssenschafttsbetrieb Ww1€e 1n Gesell-
schaft und Staat überhaupt. Die rage, die sıch dabei VO integralistischer Seıte stellte,
W al die ach der Notwendigkeıt un Rechtmäßfßigkeit eiıner solchen Integration, VOT al-
lem dann, wenn dieselbe Lasten der Glaubenslehre gehen oder das »Dogma« VO
der wesentlichen Antımodernität der katholischen Kırche?®? verletzen schien. FEın
großer Teıil des Zentrums- und Gewerkschaftsstreits w1€e die Modernismuswirren hatten
ıhre Ursache 1n der unterschiedlichen Beantwortung der rage: Dürten und sollen sıch
die Katholiken eiıner nıcht kırchlich bestimmten Gesellschaft und Kultur öffnen der
sollen S1e sıch ZUTr Wahrung iıhrer Identität 1n eiıner Subkultur abschließen?® Das VO
Friedrich Fuchs aufgewortene Problem wırd allerdings VO dieser Fragestellung aum
berührt. Wenn VO  3 moderner Kultur redete, meınte nıcht den »maınstream«. Er
meıinte die CUuU«C asthetische, nıcht-politische, relıg1öse Gegenkultur. Die Frage 1st: ( 3i
gCH die deutschen Bıldungskatholiken völlig ıhr vorbei? Dıies 1st nıcht der Fall Be1

Mgr d’Hulst et la scıence catholique. Portraıt d’un intellectuel, Parıs 1996
Vgl (Itto WeEıss, Der Modernismus 1in Deutschland. Eın Beıtrag Z Theologiegeschichte, Re-

gensburg 1995, passım
Herman SCHELL, Der Katholizismus als Prinzıp des Fortschritts, Würzburg 189/7, 1898

DERS., Dıie LCUEC eit und der alte Glaube. Fıne culturgeschichtliche Studie, Würzburg 1898
8 () Vgl (tto WEISS, Anmerkungen ST »Liberalen Katholizismus« 1m iıtalıeniıschen Nationalstaat
des Jahrhunderts, 11 Bücherzensur Kurie Katholizismus un! Moderne, hg Peter W AT&
TER Josef REUDENBACH (Beıträge ZAUt Kırchen- und Kulturgeschichte 10), Frankfurt a.M U

2000, 3(0)9—346
81 Vgl SCHELL, Dıie LECUC elit (wıe Anm. 79 6—10
87 Vgl Wıiltried LOTH, Der Katholizismus ıne zlobale Bewegung die Moderne?, 1n
Soz1ial- und Linkskatholizismus. Erinnerung Orientierung Befreiung, hg Heıiner LUDWIG
Wolfgang SCHROEDER, Franktfurt a.M 1990, 114351 Urs ÄLTERMATT, Katholizismus: Antımo-
ern1smus mit modernen Miıtteln?, 1n Moderne als Problem des Katholizıismus, hg. Urs ÄALTER-
MA' Heınz HÜRTEN (Eıchstätter Beıiträge 128), Regensburg 1995, 3350
83 Umstrıtten War die Frage, ob Katholiken un! Protestanten 1in christlichen Gewerkschaften
zusammenarbeiten dürten. Vgl Raymund BAYARD, Dıe Wahrheit über den Gewerkschaftsstreit
der deutschen Katholıken, Trıer 1911
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geNaUCIEM Zusehen zeıgt sıch, ass die Kulturkrise und Kulturwende 1900 auch bei
deutschen Katholiken Spuren hinterließ. uch be1 manchen Katholiken un 65 han-
delt sıch nıcht NUur solche, die gemeınhın als Reformkatholiken oder Modernisten
bezeichnet werden tindet sıch Antıdemokratismus, Elitebewusstsein und dıe etfo-
NUuNg des Vorrangs des Relig1ösen VOTr dem Politischen. uch bei ıhnen tindet sıch Kul-
turpessımısmus, Neues Lebensgefühl und der ult der deutschen Natıon, Ablehnung
der Verwissenschaftlichung und eu«C Mystik un der Wılle, sıch der lıterarıschen Mo-
derne, wenı1gstens ansatzweıse, öffnen. Dazu Jetzt 1m einzelnen:

Der Bıldungskatholizismus un die kulturelle Wende 17900

Vorrang des Religiösen VOr dem Politischen, Antidemokratismus, Elitebewausstsein
Martın ade hat 1903 1M ugen Diederichs Verlag eın Buch mıt dem Tıtel »Mehr Idea-
lısmus in der Politik «$ veröffentlicht. Er gab einer weıt verbreıteten Stımmung Aus-
druck Sıe richtete sıch eın Politikverständnıis, Macht VOT Recht geht und die
Ethik 1n der Politik nıchts verloren hat Das Unbehagen der tatsächlichen Politik
schien berechtigter, da sıch das Cue Deutsche Reich vielfach relig1ös der PSCU-
dorelig1ös interpretiert hatte, wobel dıe Chefideologen des Reiches die protestantische
Kontession modernisıerten, ındem S1e in der Reformation gründende natiıonale Tradıi-
tiıonen erfanden. Der Luthermythos W ar einer Art Ursprungsmythos des
Deutschen Reiches geworden. Für Leopold VO Ranke (1795—1 8656) WAar bereits dıe Re-
formation eiıne »nationale Bewegun << und »das wichtigste vaterländische Ereionis
Heıinrich VO Treitschke (1834-1 896) zylaubte 1883 1n seiıner ede »Luther un die eut-
sche Natıon« anmerken mussen, erst wenn alle Deutschen protestantisch geworden
se1en, se1l Deutschland vollendet®®. Luther selbst wurde zu Deutschesten aller Deut-
schen hochstilisiert®. Der eu«Cc Diskurs NUu den ade und se1ne Gesinnungsgenossen
1Ns Spiel brachten, hatte sehr Cr das Deutschtum mystifizierte und diıe Gestalt eınes
»germanıschen Christus« schuf mıt der VOT allem VO »Evangelischen Bund«v
ojerten polıtıschen Religiosität und Instrumentalisıerung der Religion polıtischen
Zwecken®8S nıchts Im Gegenteıl: Man TEL jetzt Politik und Religion. Indem
jedoch die protestantischen Neoidealısten sıch in Idealbilder verstiegen un jeden
Machtgebrauch verurteilten, verkannten s1e bıs einem gewıssen rad dıe Realıtät un:
die Eigengesetzlichkeit der Politik.

Instrumentalisierung der Religion als Miıttel polıtıscher Machterhaltung W ar jedoch
nıcht I1UT eın Reizthema für protestantische Intellektuelle. Die Stoßrichtung des Kamp-fes mancher geNaNNLEr liıberaler Katholiken das Zentrum und iıhre Betonung
des relıg1ösen Katholizıiısmus wuchsen aus dem gleichen Nährboden. Es oine dabei VOI -

dergründig die Instrumentalisierung VO Religion ZUr Erlangung VO  am weltlicher
Macht und politischem Einfluss. Franz Xaver Kraus (1840—1901) hat bekanntlich eıne

Martın RADE, ehr Idealismus 1in der Politik, Jena 1903 Vgl HÜBINGER, Kulturprotestantis-
IMUS (wıe Anm. 33), 132—-142

Vgl Heıinrich LUTZ; Dıie Geschichte, Ballast oder Impuls für die Eınıgung der Kırchen, als
Manuskript gedruckt, Burg Rothentfels 1984, 2226

Heinrich VO:  - TREITSCHKE, Luther un die deutsche Natıon 11883]1, in DERSs., Hıstorische und
politische Aufsätze, Bd 4, Leipzıg 1920, z E

Vgl Friedrich MEYER, Christentum und Germanentum, 1n Adaolt DEISSMANN u.; Beıträ-
SC ZuUur Weiterentwicklung der christlichen Religion, München 1905, 203—240
K Vgl MÜLLER-DREIER, Kontession (wıe Anm. 4), A21DI u.0
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solche Haltung als typisch tür den »Ultramontanısmus« gekennzeıichnet®”. Der tietste
rund der Abneigung mancher Bildungskatholiken den Zentrumskatholizismus
dürfte allerdings die Flucht AUus der Realıtät und das Nıchtwahrhabenwollender Tatsache
SCWECSCH SC1IMN, ass u einmal C116 starke katholische Parteı als Interessenvertretung ı
Deutschen Reich notwendig W al. SO hat enn der protestantische Hıstoriker Walter
(soetz (1867-1 958) ber den »relıg1ösen Katholizismus« Franz Xaver Kraus SCUL-
teilt, se1n Idealkatholizismus SC1 nıchts als C1inNn schöner Iraum, unhistorisch durch UunN
durch Entscheidend hönne nıcht das Idealbild Kiırche SEL sondern ıhre tatsachliche
Gestalt ıhre sıttlıche Kraft ıhr erzieherisches Wırken, ıhr Einflufß auf die sıch fortent-
ayıckelnde Kultur”

Mıt Franz Xaver Kraus, dem heimlichen Marschall der Reformer*‘, 1ST der Name des
Mannes geENANNT der WI1C eın anderer dem polıtıschen Katholizısmus den »relig1ösen
Katholizısmus« entgegenstellte Dass ıhm Wal, auch wenn durchaus aut
Weıse polıtisch agıerte, annn nıcht Zweıtel gestellt werden. Leıitsterne SC111CS5 Han-
delns, C1in Zeıtgenosse, ıhm ı gleicher Weıse SC11I christlicher Glaube,
der Person verwurzelte sıttlıch-relıg1öse Überzeugung und die pOosıtıven Werte der
dernen Kultur gewesen”“. Zum andern gibt denken, WIC Männer verschiedenster
Rıchtung ber Kraus urteilten Heınrich Schrörs (1852—-1928) W ar der Ansıcht, Kraus
SC1 sıch SCWESCH, die Nıederungen der Tagespolitik hiınabzusteigen”” Albert
Marıa Weıifß Nannte ıh: den hocharıstokratischen Kranyus, der der weltfremde Stu-
bengelehrte geblieben se1?*?. Philıpp Funk spricht VO SC1ILCI instinkthaften Abneigung

demokratisches Wesen, SC1IHEIN ungeordneten Arıstokratismus un:! sECE1NECIIN Staats-
un Hofkirchentum”. Wenn allerdings Paul raft VO Hoensbroech (1852-1 923) all das
auf den Nenner bringt: Hofluft [.K War ıhm Lebensbedürfnis®®, scheint 1es VCI-
eintachend. Dass Kraus Bischot geworden WAarc, 4aSss VO Professorendünkel
infiziert wWar un sıch WI1C Josef Müller schrieb hebsten mMiıt Herr Hofrat anreden
l1ef8?7 das alles mag richtig SCHMN, aber dahıinter stand mehr als 1Ur persönlıche Eıtelkeit

Ideen- und kulturgeschichtlich gesehen flossen mehrere Irends Fühlen un
Denken VO Kraus uch wenn . sıch NIieE VO seiNner kirchlichen Prägung
löste, W alr zugleıich C1Mn typischer Vertreter der deutschen Universitätskultur und da-
MIit C111 Mann, der überzeugt W ar dass der deutschen Gesellschaft die Universıitäts-
bildung die Stelle überkommener Werte SC1 un die Gelehrten tast
auf Leıistung un Wıssen gründenden Amtsadel » Art geistıiger Arıstokratije« auf-
gerückt sejen”® Das ahm 6X auch für sıch Anspruch Dazu kam, dass CI, der Kunst-

Vgl Liberal und Integral Der Brietwechsel zwischen Franz Xaver Kraus und Anton Stöck hg
Hubert SCHIEL, Maınz 1974 744 vgl uch Paul raf VO  - HOENSBROECH, Der Ultramontanis-

[11US Berlin 1898 11
Zettelnotiz VO:  } Walter (s0etz 1902 Teilnachlass Walter (s0etz be1i Helmut Goetz, Colle

Umberto
91 Anton GISLER, Der Modernıismus, Einsiedeln 148

Karl (GGEBERT Offtfener Brief den Grafen VO  - Hoensbroech Jh 1907 539541
903 Heıinrich SCHRÖRS Prof Franz Xaver Kraus Badische Biographien, Bd hg
WEECH KRIEGER, Freiburg 1906

Albert Marıa WeIıss, Lebensweg un! Lebenswerk Eın modernes Prophetenleben Freiburg
1.Br 1925 152

UNK Der Gang des geistigen Lebens (wıe Anm L 103
Paul raf VO  3 HOoENnNSBROECH Franz Xaver Kraus, Hannoverscher ourler Zeıtung für

Norddeutschlan: 1902 Nr (S1C?) (19 Januar, Morgenausgabe),
Josef MÜLLER Ultramontane Kampfweise Renatissance 3 1902 180—-182
Vgl Fritz RINGER Die Gelehrten Der Niedergang der deutschen MandarıneA
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historiker, VO der kulturellen Wende un! Neorenaı1issance 1900 nıcht unberührt
blieb un! 4aSss eıl hatte jener Trendumkehrung hın eıner neoldealıstischenund individualistischen Posıitivismuskritik, die den Vorrang des Geıistigen, Asthetischen
un! Religiösen VOIL dem Politischen 1n Kultur und Gesellschaft orderte. In diesem Zu-
sammenhang 1st auf seıne Kontakte un dıe seınes Freiburger Kollegen Paul Wılhelm
Keppler (1852-1926) dem Rassentheoretiker und Begründer der Gobineaugesell-
schaft Ludwig Schemann (1852-1 938) hınzuweisen. Keppler un! Kraus gehörten dieser
Gesellschaft an99 Schemann 1sSt 65 Nun, der behauptet, ass Keppler un Kraus sıch nıcht
1Ur für Gobineau interessiert hätten, sondern auch VO der Kulturkritik Lagardes be-
einftlusst SCWESCH selen. In seinem 1917 erschienenen Buch ber Lagarde schreıibt Sche-
IMNann, Kraus habe Lagarde zNne der gottesfürchtigsten aturen genannt, auf dessen Stirn
der Wıderschein ewıgen Lichtes lag Schemann Nanntfe Kraus seıner arıstokrati-
schen Haltung eın katholisches FEbenbild Lagarde. Ja Kraus habe ıhm gegenüber 1mM
Sınne VO Lagarde geäußert, denke eıne neugermanische Religion, die den C1-
leuchteten Katholiken und Protestanten 1n gleicher Weıse vorschwebe und sıch finden
werde, sobald die Überschätzung der materiellen Werte nachgelassen habe!99. Ahnliches
außerte der Krausbiograph Ernst Hauviller “1866) Kraus se1 für den Katholizismus,
W as Lagarde für das evangelısche Christentum WAarTl: eın Pfadfinder für wwvahre freıe elı-
gz0sıtät bommender Zeiten!9!. Al diese Aussagen sınd miıt Vorsicht aufzunehmen. Wıe

sıch tatsächlich verhielt, bringt Walter (s0etz zZu Ausdruck, wenn schreıibt, iın den
Bemühungen Krausens, moderne Kultur und Kırche verbinden, habe sıcher eın err
manisch-religiöser Individualismus mıtgeklungen, Kraus selbst hätte freilich eine solche
Eınreihung weıt VO sıch gewiesen!?,

Aut Franz Xaver Kraus un: seınen »relıg1ösen Katholizismus« beriefen sıch die VCI-
schiedensten Männer. Was sS1e eınte, War ıhre Gegnerschaft Z Instrumentalisıerung der
Religion. An erster Stelle NneNnNen 1St der gelehrte Münchner Benediktiner Odılo
Rottmanner (1841—1907), dem Ww1e€e Kraus eiıne ähe ZUr Arıstokratie nachgesagt WUrL-
delo3_ Ahnliches gilt für Joseph Sauer (1872-1949), der sıch VOISCHOILLIN hatte, eın
Fortsetzer se1nes Lehrmeisters Kraus werden. Wıe Claus Arnold aufgezeigt hat, hat

nıcht 1Ur Krausens »relıg1ösen Katholizismus«, sondern auch dessen Selbstverständ-
N1s weıtergetragen. eıt se1ınes Lebens hat AF W1e€e se1ın eıister eın eliıtärer deutschna-
tiıonaler, lıberalkonservativer, monarchıistisch gesinnter Bıldungskatholik und Universı1-
tätsprofessor Von arıstokratischer Haltung sıch bemuht beweısen, 4Sss die
katholische Kultur 1n Deutschland autf der oöhe der eıt stehe1%4 Darüber hınaus zeıgte
Sauer Oftenheit für 1NEUEC kulturelle Strömungen, VOT allem W as die moderne Lıteratur
anlangt, wobel in seinem französischen Gesprächspartner Henrı Bremond (1882-1 933)

Stuttgart 1987, 41
99 Vgl Claus ÄRNOLD, Katholizismus als Kulturmacht. Der Freiburger Theologe Joseph Sauer
(1872—-1949) und das Erbe des Franz Xaver Kraus, Paderborn 1999 69f£.,
100 Ludwig SCHEMANN, Paul de Lagarde. Eın Lebens- un Erinnerungsbild, Leipzig 1919, H3,
204; vgl DERS., Franz Xaver Kraus, 1n Deutsche Monatsheftfte für das gesamte Leben der egen-
Wart 1 1901/02, 864—-870 Sıehe jedoch ÄRNOLD, Katholizismus (wıe Anm 99), 120€.
101 Ernst HAUVILLER, Franz Xaver Kraus. FEın Lebensbild Aaus der eıt des Reformkatholizismus,
Kolmar 1904, 135° vgl AÄRNOLD, Katholizismus (wıe Anm. 99); 124
102 Walter GOETZ, Franz Xaver Kraus und der relig1öse Katholizıismus, 1n Liberaler Katholizis-
INUS Bıographische un:! kirchenhistorische Essays VOIL Franz Kraus, hg Chrıistoph WEBER
(Bıbliothek des Deutschen Hıstorischen Instıituts 1n Rom 57), Tübıingen 1983, bes 436%.
103 WEISS, Modernismus (wıe Anm 78), 150—1
104 ÄRNOLD, Katholizismus (wıe Anm. 993 passım.
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eiınen Gleichgesinnten tand!°>. Be1 anderen Anhängern VO Kraus 1st annn treilich oft
1Ur och die Feindschaft das Zentrum übriggeblieben, WwI1e€e zahlreiche Beiträge 1mM
» Neuen Jahrhundert« beweıisen!%. Allerdings gab 6S einıge Ausnahmen, EtTW. Franz
Klasen (1852—-1902), der realıstisch Wäaäl, die Notwendigkeit der Parteipolitik

wIıssen, jedoch sıch ber die rüde Art bayerischer katholischer Politiker beschwerte.
Was tür ıh: zählte, Warlr die Persönlichkeit des Politikers!9. Ahnlich dachten zahlreiche
andere Miıtglieder der »Krausgesellschaft«. twas Elıtäres, Antıdemokratisches, Staats-
un Hotkirchliches Wal den meısten diıeser Leute eıgen. Dıie rar diıe sıch stellt, 1sSt Je*
doch Blieben deutsche Bıldungs- und Kulturkatholiken be] der Haltung VOo Kraus ste-
hen oder leßen S1e sıch och stärker als dieser auf die eUEC kulturelle Wende eın?

Verinnerlichung und NENE Mystik Verwissenschaftlichung und Rationalısmus®
Als Programm der Münchener Krausgesellschaft wurde jedem Mitglied e1ım Eıintrıitt
eıne Schriuft des katholischen Kantıaners ar] Gebert (1860—-1910) überreicht!®. Sıe
dürfte tatsächlich eıne Richtschnur für die Gesellschaft BCWESCH se1n. Dıies gilt auf jeden
Fall tür die Stellung SE deutschen Zentrum. Man ute sıch, schreibt Gebert, die
Zahl der Zentrumswähler als Beweıs zunehmender Gläubigkeıit anzusehen. Im Gegen-
teıl, 1n der Überspannung des Autorıitätsprinzıps durch Zentrum und Ultramontanis-
I11US lıege eiıne Getahr für den Glauben. Selbständige relıg1öse Persönlichkeiten ließen
sıch nıcht 1n eın Tarres 5System PreSSCH, außerlicher Gehorsam und Religi0si-
tat wirke kontraproduktiv und tühre dazu, ass Junge Menschen jede heilıge Tradition
ber Bord werten un entweder einem verkehrten Intellektualismus verfallen, 1mM lau-
ben, die Wiıissenschaft löse alle Fragen, oder einem einseıtigen Individualismus 1m Sınne
Nıetzsches huldıgen, der 1Ur Verwirrung 1ın unreıten Köpfen anrıchte. Gegen solche
Getahren helte alleın die Betonung des relig1ösen Innenlebens. Diıeses se1 nötıg der
Verwissenschaftlichung des Glaubensinhalts entgegenzusteuern*“”, ein Thema auf das
Gebert ımmer wıeder zurückkommt, wenn autf moderne Versuche sprechen
kommt, die zerbrochene Verbindung zwıschen Individuum un Wırklıchkeit, zwiıischen
Mensch und Natur wıeder herzustellen. Solche Versuche sıeht bei Wılhelm Bölsche
(1861—1939) un TUNO Wille (1860—-1928), also bei Literaten, dıe den iıdeologischen
Stützen des ugen Diederichs Verlags gehörten!!®. Zugleich jedoch distanzierte 5 sıch
VO  — ıhnen. Das subjektive Gefühl genuge nıcht 1n der Auseinandersetzung mıt der
ter1alistischen Weltanschauung, wenı1g WwI1e€e yelıgiöser Eklektizismus und Theoso-
phie Anders se1l mıt der Neubewertung der Mystik. Sıe werde für viele ZUuU Miırttel, den
ausgetrockneten Verbindungskanal zayıschen Individuum un Gott z ieder muiıt dem le-
bendıgen Wasser des (rJeıstes füllen. och estehe die Getahr der Schwärmere!l und e1-
1165 verschwommenen Subjektivismus SOWIle der Verachtung der Welt un iıhrer Kultur!!!.

105 Ebd., 71627 u.0.
106 Vgl onstantın WIELAND, Ist das Zentrum ıne christliche Parteı? Zur Aufklärung der deut-
schen Katholiken, Augsburg 2191
107 Weıss, Modernismus (wıe Anm. 78), 740
108 Kar' ! GEBERT, Katholischer Glaube und die Entwicklung des Geıisteslebens. Oeftftentlicher
Vortrag, gehalten 1n der Krausgesellschaft in ünchen Januar 1903, üunchen 1905 Zu (S8-
bert: WEISS, Modernismus (wıe Anm. 78),E
109 Ebd., 1ff.
110 Eugen Diederichs (wıe Anm 19). 11, u.0. Versammlungsort (wıe Anm. 63), 518, 528
(Regıster).
171 Kar!l GEBERT, Dıie Mystik und ihre Stellung 1mM Geistesleben der Gegenwart, 1n $ 6,
1906, 279—-281, 291—294, 305—308; vgl WEISS, Modernismus (wıe Anm 78),
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ber w1e stand 65 mıiıt den übrigen Mitgliedern der Krausgesellschaft, den Re-
formtheologen die Zeıitschrift »Das Neue Jahrhundert« und anderen zeitaufge-schlossenen katholischen Intellektuellen? Es besteht eın Zweıtel, 4ss die kulturelle
Wende 1900 mıiıt ıhren Auswirkungen auf das relıg1öse Gebiet, vertreten durch den
Philosophen Rudolf Eucken (1846—-1926 durch den Verleger ugen Diederichs und
durch Freireligiöse und Monıisten WwI1e€e den Pfarrer Albert Kalthoft (1850—1906)!»; die
Brüder Hornetter!!* oder den relıg1ösen Sozialisten Max aurenbrecher (1876-—1 9307°
eıne ZEW1SSE Anzıehungskraft auf katholische Retftormer ausübte!l6. Wenn diese Prote-
tTanten die Wurzel alles Übels iın der rationalıstischen lebensternen protestantischen
Theologıe sahen, traf sıch 1es mıt der Abneigung katholischer Reformer die
Neuscholastik, die seılıt der Jahrhundertmitte die aUus der eıt der Romantik stammenden
theologischen Ansätze zurückgedrängt hatte!!7neınes Denkens, das Sal nıcht

fern WAar VO »modernen« posıtivistischen Wiıssenschaftsoptimismus des Jahr-hunderts, Ja tast eLtwas WwI1e€e eıne Naturwissenschaft des Christentums1!?s darstellte. Es
lag SOZUSagCNH ın der Luft, »die Unzulänglichkeit des Intellektualismus« 1n lau-
bensfragen kämpfen. Nıcht NUur eın Tyrrell (1861—-1910) und eın Loisy (1857—-1940),auch eın Bischof ttokär Prohäska (1858—-1927)*"” der eın Columba armıon
(1858—-1 928yn wandten sıch die Verwechslung VO  - scholastıiıscher Begrifflichkeit
112 Zu den Kontakten Euckens modernisierenden Katholiken vgl Rudaolt EUCKEN, Lebens-
eriınnerungen. FEın Stück deutschen Lebens, Leipzig 1922, 120; ferner: Friedrich Wilhelm GRAF,
Modernistische Modernisierer, modernitätskritische Tradıitionalisten oder reaktionäre Moderni-
sten”? Kritische Erwägungen Deutungsmustern der Modernismusforschung, 1n Antımodernis-
INUS und Modernismus 1n der katholischen Kırche Beıträge ZU theologiegeschichtlichen Vorteld
des IL Vatikanums, hg. Hubert WOLE, Paderborn 1998, hier Zu Euckens Rolle
1im Kontext der Wende yARE Jahrhundert jetZE: Barbara BESSLICH, Wege in den »Kulturkrieg«.Zıivilisationskritik in Deutschland Darmstadt 2000
113 Albert Kalthoftf, protestantischer Pastor in Bremen, spater Vorsitzender des Monistenbundes,
vertrat ine »radıkale Sozialtheologie«. (sott WAar für ıhn der » Name für jegliche Freiheit und
Wahrheit«. Vgl Albert KALTHOFF, Dıe Religion der Modernen, Leipzig: Diederichs 1905 Dass
uch Katholiken miıt einer gewıssen wohlwollenden Dıstanz ihm begegneten, zeıgt die HaltungJoseph Bernharts. Vgl Joseph BERNHART, FEın Buch über die Reformation, 1n Hochland 5/1,
1908/09, 109 DERS., Erinnerungen a  , hg Mantfred WEITLAUFF, Bde., Weißenhorn
1992 L, 249, 398f., 551
114 Ernst Horneftfer, Professor (1871—1954), Kulturphilosoph in Giessen; August Hornetfer, Dr.
(1875—1955), Kulturphilosoph VO.  - Nıetzsche und der Antike ausgehend. Zu iıhren BeziehungenKatholiken: WEISS, Modernismus (wıe Anm 78), 3266
115 Zu ıhm Lothar BILY, 1n BLEL D, 1993,
116 [Ph FUNK], Dıi1e Krausgesellschaft und die Freireligiösen, 1n Neues Jahrhundert 6, 1914, 270
Vgl DERS, Der Gang des geistigen Lebens (wıe Anm. 1) 8If.

1A7 Vgl demnächst Otto WeıIss, Der Ort der »Christlichen Mystik« 1m Gesamtwerk VO:  3 (GJOörres
und im Denken seiner eıt. Versuch einer Annäherung, 1N: Die »Christliche Mystik« VO  - JosephGörres, hg Harald DICKERHOF, (voraussıchtliıch Stuttgart DERS., Zwischen Verwissen-
schaftlichung und Hermeneutik. Christlicher Glaube 1M Spannungsfeld VO Moderne un! S>
moderne, 1n Theologie der Gegenwart 42, 1999/4, 252264
118 Der treffende Ausdruck STammt VO  — Leonhard Fendt Vgl Leonhard FENDT, Die relıg1ösenKräftte des katholischen Dogmas, München 1921., 21 Sf
119 Vgl Ottokär PROHÄCZKA, Dıie Unzulänglichkeit des Intellektualismus 1in Moral und Religi-
. 1n Hochland 744 1910, 2385—391 Prohäska kam 1911 I1 solcher Außerungen als Moder-
nıst auf den Index Zu ıhm Gabriel Adrıaänyi, 1n S, 1999, 616
120 Joseph Marmıiıon (Ordensname Columbaf[n]), geb in Dublıin, ZESL. 1n Maredsous, selit 1886
UOSB, 1909 Abt VO  S Maredsous (Belgien), Seligsprechung September 2000 Bahnbrechend wiırkten
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miıt relıg1ösem Leben Schliefßlich 1st auf die etwas spater einsetzende Mysterientheologie
Odo Casels (1886—1 948)**' W1€ auf die Liturgische Bewegung überhaupt!** hinzuweısen.

Zum andern jedoch brauchten deutsche relıg1öse euerer dabe; nıcht erst den Kon-
takt der konftessionell nıcht gebundenen Lebensreformbewegung. Das »Zwanzıgste
Jahrhundert« un das »Hochland« zeıgen, 4ass sıch die Retormkatholiken in zuneh-
mendem Maße VOo freirelig1ösen Gruppen distanzıerten und sıch ZHNMeTSsSt katholi-
schen mystischen Modernismus französischer, englischer un! VOT allem ıtalıenıischer
Prägung, Antonıo Fogazzaro (1842-1911) und ber ıh Rosmuinı orlıentlierten!?>.
Was den Kontakt mıt Eugen Diederichs anlangt, Zing dieser weıt mehr VO Diede-
richs selbst AaUS, Ww1e€e verschiedene seıner Außerungen zeıgen, wWenn schreibt: Ich
habe mich dieser Tage zieder mMi1t dem Reformkatholizismus beschäftigt und habe meh-
rEeETE Pläne, enn MALY al scheinen, ASS Arın mehr Fruchtbarkeit liegt als ıIn dem Prote-
stantısmus'“*, un wenn orttährt: Ich glaube auch, daß die Befruchtung, dıie ıch durch
meıine Mystikerausgaben für das religiöse Leben erreichen mehr durch den
Reformkatholizismus als durch den Protestantı:smus hommt. Es liegt doch ın dem Ka-
tholizıismus mehr eine Anknüpfung diese Art des Gotterlebens}?>. uch dıe Heraus-
yabe VO Schritften Tyrrells und Bergsons WAar VO  - Diederichs inıtuert worden‘!26. Dass
manche deutsche Reformer iıhrerseıts be] ıhm Zauflucht suchten, 1st jedoch verständ-
lıch!?7. Zu ıhnen gehörte Thaddäus Engert, der ach der Verurteilung durch seiınen D1I6-
zesanbischof ach allen NUur möglichen Rıchtungen seıne Fühler ausstreckte. Dass Dıie-
derichs ıhm ausredete, den Freireligiösen gehen, da sS1e 1m Rationalismus stecken
geblieben sej]en und sıch die geistige Elıte, die kleinen Leute wandten, WAar
sıcher eın Rat!2®. Eın weıterer katholischer Gesprächspartner Diederichs’ W ar
Herman Hetele (1885—1936)'*. Das Verbindende War das gemeınsame Interesse der

seine Schritften: Le Christ, VvIie de l’ame, Maredsous OI Le Christ dans SCS mysteres, Maredsous
1919 Zu ıhm ark TIERNEY, Blessed Columba Marmıion. Short Bıography, Dublin 2000
121 Z ıhm: Arno SCHILSON, Theologie als Sakramententheologie. Die Mysterientheologie Odo
Casels, Maınz 1987 Marıa Judıth KRAHE, Der Herr 1sSt der Geiıst. Studien ZUr Theologie Odo
Casels, Bde., St Ottilıen 1986 Renate Marıa WINKELMANN-J]AHN, Fülle der eıt Erfüllte eIit.
Zur Begründung VO  3 Mystagogıe nach Alfred Petzelt und Odo Casel, St. Ottıliıen 1999
122 och immer grundlegend: Romano GUARDINI, Vom Geıist der Liturgie (Ecclesia 1),
Freiburg 1.Br. 1918 Aus der Fülle der Liıteratur se1 herausgegriffen: Bırgit JEGGLE-MERZ, Er-
NEUCTUNG der Kıirche 4aUus dem Geist der Liturgie. Der Pastoralliturgiker Athanasıus Wınter-
sig/Ludwig Wiınterswyl, unster 1998 (Lıteratur).
123 Vgl VWeIıss, Modernismus (wıe Anm. 78), passım. Zu Rosmuinıiı eintführend: Antonıo ÄUTIERO/
Karl-Heıinz MENKE, Brückenbauer zwıischen Kırche un! Gesellschaft Rosmuinı, Newman,

Blondel und Guardıni (Theologie 20), unster 1999 Zu Fogazzaro: Paolo MARANGON,
modernismo dı Antonıio Fogazzaro, Neapel 1998
124 Eugen Diederichs (wıe Anm 19), 153
125 Ebd., 154
126 Vgl ebd., 15%; 153
127 Vgl GRAF, Laboratorium (wıe Anm. 69), 282286
128 Diederichs TIThaddäus Engert: Julı 1908, eb 161£€. Engert ist uch der Empfänger des
Briefes einen katholischen Theologen VO 11 Juni 1908, eb 160£. Dıies geht AauUus der Bezug-nahme Diederichs’ auf B.« (=Johannes Bumüller) hervor, der Engert 1in den Rücken gefallen se1
Vgl hierzu: J. F 1908, Nr. Z 265%€.
129 Vgl Diederichs Herman Hefele, Januar 1910 Eugen Diederichs (wıe Anm. 19), 166
Vgl uch: Herman HEFELE, Die Bedeutung des Katholizismus 1n der modernen Kultur, 11n Dıie
Tat d 1913/14, 384397 Zu Herman Heftele: WEISsSs, Modernismus (wıe Anm 78), STFEW
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Renaıissance, bei Heftele schon damals der ıtalıenıschen Renaıissance!. Bekannt 1st
auch, 4ass der Junge Ernst Michel (1889—1964) als Redakteur beım Eugen Diederichs
Verlag tätıg war)>! und 4Sss schließlich 1in den Jahren 19721 bıs 1923 bei ugen Diede-
richs dreı katholische Sonderhefte der » Tat« erschienen!2. Es ving jedoch der Wırk-
iıchkeıt vorbeıi, wenn Diederichs folgerte: Übrigens bomme ıch Mut meınem Verlag ımmer
mehr (Jott und den Heilıigen, enn meıne neuestke Phase ist, daß ıch der Schutzherr
der Modernisten werde. Klıngt es nıcht ZANZ Zutl. Hıe Rom, dort Jena®?}S$

uch 1st verfehlt, eiıne geistige ähe der deutschen Modernisten oder der eut-
schen »Jungkatholiken« womıt der Hochlandkatholizismus, der katholische Akade-
mikerverband, die lıturgische Bewegung, die Mysterientheologie, die Vertreter einer
katholischen kulturellen Superiorıtät oder W as auch ımmer gemeınt se1ın mag Eu-
gCn Diederichs konstruleren, se1 denn, InNna  n} meınt damıiıt dessen Streben ach relı-
Qzöser Erneuerung‘**, eıner Hülse, die mıiıt allen mögliıchen Inhalten gefüllt werden
konnte. Kritische Katholiken VO Format distanzıerten sıch VO Diederichs. So Joseph
Bernhart (1881—1969), dem die hosmische Frömmaigkeıt des Verlegers mıt ıhrer Nähe
ZUu Monıismus suspekt erschien!>. Ähnliches oilt VO  5 Philıpp Funk, der ach einem
kurzen geistigen Ausflug in die freirelig1iöse Landschaft!? schon bald den genuınen
Wurzeln katholischer Mystık zurückkehrte??.

och CS W ar Ja nıcht 1Ur der ugen Diederichs Verlag, der auf der neurelıg1ösen
Welle abseıts der bıblischen Offenbarung die Verbindung mıiıt dem Numinosen herzu-
stellen suchte. Soweıt Katholiken sıch VOIl solchen relıg1ösen Erneuerungen aNgCZORECN
fühlten, dürfte 6S ıhnen meıst Ühnlıch seın Ww1e€e Joseph Bernhart, der VO  3 der
Mystık außerhalb der katholischen Kırche, auch in ıhrer pantheıstisch-monistischen
Ausprägung, angetan Wal, jedoch 1n der näheren Begegnung mıt den Mystikern

dem Ergebnis kam, 4SS deren ehrliche Absıcht mıt wenıg Sachkenntnis geDaart
se11>8 Selbst der schwärmerische Idealıist und Zentrumsgegner Konstantın Wieland
(1877-1937)*”, der sıch auf den Moniıismus mıt seiner modernen Se1ns- un aturmy-
stik einlıefß, versuchte die CUu«Cc Relıgion mıt der Offenbarung und Kırchenlehre 1n Fın-
klang bringen!*, Soweılt spater katholische Autoren, mıiıt oder ohne Bezug auf Diede-
richs, die außerkirchliche mystische Bewegung als Ausdruck der Sehnsucht ach
Religion würdıgten, vergaßen S1e nıe darauf hinzuweıisen, dass sS1e sıch wesentlich VO

130 Vgl Herman HEFELE, Petrarca (Klassiker relig1iöser Kultur 2 Jena 1910, 1925
131 Vgl Peter REIFENBERG, Sıtuationsethik 4AaUS dem Glauben. Leben un:! Denken Ernst Michels
(1889—-1 964) (Moraltheologische Studien, Systematische Abteilung 17 St. Ottilıen 1992 45
1472 GRAF, Laboratorium (wıe Anm. 69), 285 Vgl auch Benno HAUNHORST, Politik Aaus dem
Glauben. Zur polıtıschen Theologie Ernst Michels, in Sozial- Linkskatholizismus. Erinnerung
Orıentierung Befreiung, hg Heıner LUDWIG Wolfgang SCHROEDER, Franktfurt a.M 1990.
101—-129, hier 104—107
133 Diederichs Rudolf Kafßner, Maı 1908, Eugen Diederichs (wıe Anm. 19); 157
134 Vgl Diederichs Kar] l König, 4, Dezember 1907, ebd., 151
135 Joseph BERNHART, Erinnerungen (wıe Anm. 113); . 397f.,
136 Im August 1910 sprach Funk als Vertreter der deutschen Modernisten beim »Berliner Welt-
kongreß für freies Christentum un! relig1ösen Fortschritt«. Vgl Aus dem Referat VO  n Dr.
Funk auf dem Berliner Weltkongrefß, 1n Das Neue Jahrhundert zı 192
137 Vgl Philiıpp FUNK, 1n Das Neue Jahrhundert C® 1911, 177
138 BERNHART, Erinnerungen (wıe Anm. 113% I’ 552
139 Zu ıhm WeIıss, Modernismus (wıe Anm. 78),
140 Vgl Konstantın WIELAND, Dıi1e Heılstat Christiı als Neuschöpfung und Wiedergeburt, Leipz1g
1907
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Neuautbruch 1mM kırchlichen Bereich unterscheide!*!. So bleiben Ende einıge Grenz-
ganger zwiıischen den Konfessionen und Weltanschauungen. egen seınes Einflusses
auch 1in Deutschland se1 der österreichische Schriftsteller Peter osegger ZENANNLT, der
jedoch schon Jahre VOT der Jahrhundertwende seıne popularısıerte NEUEC Mystik-
dıgt hatte, in seiınem bereıits 1883 erschıenenen Roman »Der Gottsucher«, 1n dem
sıch Kirchenkritik, Volksfrömmigkeit, Paganc Naturschwärmereı, »germanısche« Sonn-
wend- und Feuerromantıik mıt Anklängen den Glauben die Seelenwanderung
bunt mischen!?2.

»Kulturpessimismus«, Nationalısmus, Antısemaitismus
Der »Kulturpessimismus« gilt als Merkmal der Kriıse des Fiın-de-sijecle. Er wiırd gC-
wöhnlich festgemacht der »decadence« als der vorherrschenden lıterarıschen ıch-
tung SOWIe den Namen Paul de Lagarde un Julius Langbehn. Der ugen Diederichs
Verlag oilt ann tolgerichtig mıiıt seiınen Autoren Rade, Bonus, den Gebrüdern Hart,
TunoO Wıille und Wilhelm Bölsche als Sprachrohr des »kulturpessimistischen Zweıgsdes deutschen Bıldungsbürgertums«. Wıe WIr teststellten, bedarf eıne solche Konstruk-
tion der Korrektur. Dıie »decadence« W ar schon Jängst dabei, sıch in eıne Renaıissance,
eine »Neugeburt«, transtormijeren!# und der »crepuscolo«, das impressionistische
Dämmerlicht der dekadenten Dichtung!#*, wandelte sıch in Deutschland Ww1€ 1n Italıen
und Frankreich ın eıne leuchtende Morgenröte. uch Lagardes Kritik wurde als großer
orgen gefejert!, Gewiss hatten e und 1in seınem Gefolge Langbehn der bürgerli-
chen, VO politischen und wirtschaftlichen Interessen bestimmten Gesellschaft gerüttelt.ber W as Lagarde, VOrTr allem in seınen »Deutschen Schriften«, dagegen gestellt hatte!?6,
schıen einen Neuautbruch, auch 1M relıg1ösen Bereıich, kennzeichnen, wWenn auch
nıemand WUSSTe, wohiın dieser tühren würde.

Es se1l Jetzt versucht, den Begegnungen deutscher Kulturkatholiken mıt dem Renaıis-
Sancısmus und mıt den gCENANNLEN Kulturpessimisten Lagarde un Langbehn und der
Wende ZU 20 Jahrhundert nachzugehen. W as den Renaıissancısmus anlangt, W ar er
1ın katholischen Kreisen nıcht unbekannt, w1e€e die bereits gCNANNLEN Beziehungen VOoO

Bıldungskatholiken ZUuUr Gobineaugesellschaft Ze1ISEN uch 4SsSS der Retormkatholik
Josef Müller seıne Zeitschrift »Renaıissance« annte, W ar sıcher keın Zuftall!48s. Was Lagardebetrifft, gxab 65 diese Begegnungen, wobeıi der Kontakt VO  - Franz Xaver Kraus diesem,
141 Vgl Engelbert KREBS, Dıie Kırche un! das NEUEC Europa, Freiburg 1.Br. 1924, 11
147 KOSEGGER, Gottsucher (wıe Anm. 28)
143 Vgl hıerzu die vorzügliche Analyse: Stefan BREUER, Kulturpessimist, Antımodernist, konser-
vatıver Revolutionär? Zur Posıtion VO  - ugen Diederichs 1mM Ideologienspektrum der wiıilhelmini-
schen Ara, 1n Romantiık (wıe Anm 39% 36—59 Was hiıer VO  - Diederichs gEesagl wird, gilt 1in Ühn-
lıcher Weıse VO Hermann Bahr oder Stetan George, aber auch VO:  - Nıetzsche.
144 Vgl Carlo SALINARI, Mıto COsclen za del decadentismo italıano, Maıland 1973 Paolo ÄLATRI,
D’Annunzıo. Mıto realtä, Neapel 1988, ET (Ga1a MICHELINI, Nıetzsche nell’Italıa di
D’Annunzıo, Palermo 1978, bes 187152
145 Eugen Diederichs (wıe Anm. 19); 1913 kündigte Diederichs die Veröffentlichung der
Werke Lagardes Es wolle »1m Sınne Lagardes einen eimlich otftfenen Bund der Geister bilden,
der für das Morgen sınnt«. HÜBINGER, Kulturprotestantismus (wıe Anm 33); 749$ Vgl uch
Justus ULBRICHT, »Meıne Seele sehnt sıch nach Sıchtbarkeit deutschen Wesens«. Weltanschau-
un und Verlagsprogramm VO:  } Eugen Diederichs 1m Spannungsfeld zwiıischen Neuromantik und
‚Konservatıver Revolution«, 1n Versammlungsort (wıe Anm 63), 335—-374, hıer 23473
146 LAGARDE, Deutsche Schriften (wıe Änm.
14/ Vgl ÄARNOLD, Katholizismus (wıe Anm 99 2597265
14%® Vgl WeıIıss, Modernismus (wıe Anm 78),
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wI1e€e WIr sahen, nıcht überschätzt werden soll Ahnliches gılt für manchen Gefolgsmann
des Freiburger Kıirchenhistorikers. Selbst für den »Arıstokraten« Sauer WAar eher
bensächlich!*?. twas anders sıeht dıe Sıtuation bei einıgen konservatıv-revolutionären
Bildungskatholiken aus, die abseıts des Zentrumskatholizismus WI1e€ des Modernıismus
Anschluss die deutsche Kultur suchten. Dazu gehörten manche Miıtarbeıiter der
Kulturzeitschrıitt »Hochland« oder Mitglieder des 1913 gegründeten katholischen Aka-
demikerverbandes!>°. Beides trıfft auf ermann Platz (1880—-1945) 51 Z der sıch och
920 grundsätzlıch für Paul de Lagarde aussprach, weıl dieser mıt seıner Flucht ın alt-
germanische Ursprünglichkeit UuN Gottdurchtränktheit TE zutiefst Von (sott un elı-
107 her dıe Heilung für den modernen Grofßstadtmenschen gesucht habe Platz bejahte
Lagardes Kampf tür eın arıstokratisches Bauerntum, Staatsallmacht un Kultur-
überschätzung, Industrialisierung un Umweltverschmutzung, Bürokratie und ober-
tlächliche Bildungssucht und die Ungeistigkeit der Wıilhelminischen eıt. Selbst 1mM An-
t1sem1t1smus Lagardes sah Berechtigtes. Lagarde stehe für das Verankertsein ın (Gott
un der Seele!>2 Dass die Ansıchten Lagardes be1 Katholiken den Rändern des Miılieus

seiner Ablehnung der Instrumentalisierung der Religion mıt Zustimmung aufge-
NOomMmMeEN wurden, dürtte unbestritten se1n. Als krasses Beıispiel se1 eın heute glückli-
cher Weıse VErgESSCHCI Grenzgänger zwischen Katholizismus einerseıts, Nationalıs-
I11LUS und Antısemitismus andererseıts erwähnt, dessen Schritten seiıner relig1ös
verbrämten Glorifizierung des Bauerntums, be1 natıonal gesinnten Katholiken 1n Bayern

gelesen wurden. Gemeınt 1St der Schriftsteller und Architekt Franz Schröngha-
mer-Heıimdahl (1881—-1 962), der sıch nıcht ur als Mitarbeiter der VO Josef Müller her-
ausgegebenen »RenaıLissance« hervortat!, sondern den Rassısmus Müllers och über-
bot!>4 In seinen Ende des Weltkrieges entstandenen Schriften bot er 1M Gefolge
Lagardes eın Sammelsurium all der 1WOTrTeN: Ideen, die se1ıt Jahrzehnten 1n den
Köpfen VO  —3 Kulturkritikern umgıngen">. Da steht auf der einen Seılte der Mechanısmus
und Merkantıliısmus, verkörpert 1mM Judentum, 1m Warenhaus, 1mM Amerikanısmus, auf

149 Vgl RNOLD, Katholizismus (wıe Anm. 99), /0, 121, 124; dagegen zeıgte Sauer ıne Vorliebe
für Huysmans, ebd., 68t Zum Verhältnis Sauers Gobineau un ZU. Renaıissancısmus ebd.,

762$ u.0O
150 Vgl Gu1do MÜLLER, Katholische Akademiker. Dıie Entstehung des katholischen Akademı-
kerverbands 1mM wilhelminischen Deutschland zwiıischen bildungsbürgerlicher Reformbewegung
und Laienapostolat, 1n Krisenwahrnehmungen 1mM Fın de siecle 1n Deutschland und der Schweıiz,
he Michael (GRAETZ Aram MATTIOLI, Zürich 1997 285— 300 Zum deutschen Akademiker-
verband vgl auch Christoph VWEBER, Der Religionsphilosoph Johannes Hessen (1889-1971). Eın
Gelehrtenleben zwischen Modernismus un! Linkskatholizısmus, Franktfurt a.M 1994, 82,
Anm 158
151 Zu ıhm (ergänzungsbedürftig): Hermann Platz Fıne Gedenkschrıift, hg. Vıncent
BERNING, Düsseldort 1980; vgl auch Karl l HAUSBERGER, Herman Schell (1850-1906). Eın Theolo-
genschicksal 1m Bannkreıis der Modernısmuskontroverse (Quellen und Studien ZUr NEUETEN

Theologiegeschichte 3), Regensburg 199% 437441
152 Hermann PLATZ, Paul de Lagardes romantische Flucht 1Ns Altgermanische [ursprünglıch
Hochland 1n DERS., Grofßstadt und Menschentum, München 1924, ET
153 Vgl Vereın Renaıissance, 1n Renaissance > 1903, 191£t
154 Zu ihm jetzt: Hans GÖTTLER, Passauer Heimatdıichter 1n der NS-Zeıt, 1n Passau in der eıt
des Nationalsozialismus. Ausgewählte Fallstudien, hg. Wıinfried BECKER, Passau 1999, 321—352,
hıer 343—348
155 Vgl SCHRÖNGHAMER-HEIMDAHL, Das kommende Reich (wıe Anm. 29) DERSs., Vom An-
tichrist. Fın Büchlein VO  3 Gott und Geld, VO deutschen Wesen un! VO ewıigen Juden, Augs-
burg,
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der anderen Seıte aber stehen diejenıgen, dıe MLE der Seele denken, nıcht der rofß-
stadt, sondern ı Walddorf wohnen und Sonne, Licht und Luft als die natürliche Ord-
NUNZ arısch-sonnenhaften enschseins erleben!>6. Einschränkend ı1STt > 4ass Au-
ßerungen aus den Jahren 1917 bıs 19272 nıcht ohne autf die eıt VOT dem Kriıeg
zurückdatıiert werden dürten, auch wenn ach dem Ersten Weltkrieg eın völlıger Neu-
anfang stand vielmehr vieles, W as vorher 11UTr keimhafrt vorhanden WAal, WI1IC die Wen-
dung ZUr Seele, ZUur Innerlichkeit, erst voll 7 Geltun kam!>7

Weıt stärker als die Anzıehungskraft Lagardes War katholischen Raum diejenıge
Julıus Langbehns!>®, Sspatestens nachdem 65r der FA Auflage se1Nes Buches » Der Rem-
brandtdeutsche« aus dem Jahre 1890 Abschnitt ber den Katholizıismus eingefügt
hatte!> Zehn Jahre Spater wurde katholisch auch WEeNn Art katholisch SCHH,
recht eigenwillıge Züge aufwies und C1M scharfsınnıger Beobachter WIC Peter Lıippert
(1879-1936) spater Zu Ausdruck brachte, SC1 katholisch geworden, ohne jemals
Chriıst geworden seın!69. Ahnlich WIC Lagarde hatte Langbehn dem Intellektualis-
INUS, dem Spezialıstentum und der »mechanıschen Weltauffassung«
natürlichen Lebens aus der iNNerenN Kraft des deutschen Volkes un SC11NCS5 Bauern-
tums!®! den Kampf Das demokratische Spezıalıstentum VO arıstokra-
tischen Menschentum abgelöst werden Wiıchtiger als außere Bıldung SC der Charakter,
natürliıche Lebensweise un! Durchsonnung der Seele egen französisches Phrasentum
und den demokratisierenden, nıvellierenden Geist des Jahrhunderts stellte CT das eut-
sche arıstokratische Bauerntum und Arıertum!®* Be1 all dem begreift InNnan heute aum
mehr, ass der schrullıge gescheıterte Akademıuker, der Nıetzsche MIt sC1INeET
heuschen Grazie)® Gleichgesinnten erkennen glaubte, be1 den Katholiken der-

Furore machte Joseph Bernhart bezeugt Seine mächtig vorstoßende Wirkung auf
die Jahrhundertwende ZsE haum L7/15 Wort fassen Es War e1n revolutiondr-
ONservatıves Kulturprogramm Er kämpft ML prophetischer Leidenschaft für die
Bewahrung der volkhaften Kräfte UNSCTYET Natıon Dieser Langbehn als Erzieher fas-

UNTLS unge VO  S Anfang durch SELNEN Streıt für adelıiges Menschentum‘®*+. So wırd
enn auch Peter Wust (1884—-1940) Langbehn als Mann VO  - der Klarheıit Pascals
PIrCISCNH, der allein UNTLeTr all den oberflächlichen Lobrednern ausschweifenden (Ge1s-

156 SCHRÖNGHAMER HEIMDAHL. DDas kommende Reich (wıe Anm 29 20—30 119
157 ach dem Ersten Weltkrieg Warlr be1i Katholiken üblich VO  en diesem als VO  - der »großen
Zeitenwende« reden Vgl Philıpp FUNK Der Gang des geistigen Lebens (wıe Anm 108
Tatsächlich Wal jedoch vieles schon ‚UVO: vorhanden Vgl (Otto WEISss Religion Kırche, Staat
und Natıon während der Weımarer elit Spiegel der Zeitschrift »Seele« VO Dr Aloıs Wurm
Beıtrage Z altbayerischen Kirchengeschichte 1982 141 198 hıer
158 Benedikt Momme NISSEN Der Rembrandtdeutsche Julius Langbehn Freiburg 1926
159 Vgl [Paul Wılhelm KEPPLER],; »Rembrandt als Erzieher « Zur Auflage noch einmal
HPBI 108 1891 900—-910Ö
160 Peter IPPERT Das Geheimnıis des Rembrandtdeutschen Stimmen der elit 17341 1926 241
Vgl Thomas RUSTER, Die verlorene Nützlichkeit der Religion Katholizismus und Moderne der
Weımarer Republik Paderborn 1994 62{ff
161 Fıne >Verbauerung:« Preußens 1SE also mehr als Sınne wünschenswerth Besonders
aber 25L SE wünschen gegenüber den fluktuierenden und destruktiven Tendenzen der großstäd-
N ebd 12421927
tischen Bevölkerungsmassen Rembrandt als Erzieher Von Deutschen, Le1ipz1g 261890 136

162 Ebd 184 199 211 290 374
163 Vgl NISSEN Rembrandtdeutsche (wıe Anm 158), 127134
164 BERNHART, Erinnerungen (wıe Anm 113); 171
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tessexualıtät Ka den blutigroten Schein der teuflischen Infernalıität seines Zeitalters PY-

bannt habe!®>.
Es nıcht 1Ur die Jungen, die sıch Vo  ; dem merkwürdıgen Manne taszınıeren

ließen. uch katholische Hıstoriker VONn Ruf w1e Ludwig Freiherr von Pastor 4—
und Johannes Jansen (1829-1 891) VO Langbehn begeistert!®, Vor allem

ein Mann ist NECNNECI, der VO sıch selbst bezeugt, abgesehen VOIL Langbehns
Jahre jJüngerem »Lebensgefährten« Momme Nıssen!®/ se1 keıner dem »Rembrandt-
deutschen« ahe gestanden w1e€e CI Bischof Keppler VO Rottenburg, der Ja auch VO
Schemann och 1917 die Deutschen ach dem Geıiste Lagardes eingereıiht WULI-

de168 1890 hatte Keppler, der damals och als progressiVv valt, in eıner Besprechung dem
unbekannten Vertasser VO »Rembrandt als Erzieher« und seınem Plädoyer tür Her-
zensbildung Verstandesbildung hohes Lob gespendet!®?, Als Bischof hatte 61 mıt
Langbehn tagelange Gespräche und eiınen tast täglıchen Brietwechsel geführt. In gCc-
meınsamer Redaktıion entstand die Bischofsrede VO ersten Dezember 1902 »Über
wahre un: alsche Reform«, die neben antımodernistischen Auslassungen Passagen ent-
hält, die geradezu modernistisch klingen, WEeNnn der Bischot dıe iußere Verstandesbil-
dung, Rationalısmus und Pochen auf Wissenschaftlichkeit verurteılt un: deren Stelle
das seelische Innenleben, die Charakterreform un: die Natürlichkeit stellt. uch nat10-
nale Töne sSOWwl1e ein Austall Frankreich finden siıch!”9. Antısemitische oder antı]u-
daische Außerungen w1€ be1 Langbehn tehlen ZW ar 1n der Bıschofsrede, doch hat
Keppler anderswo VO olk der Juden ESAaART, ass 65 den Christenvölkern 01€ e1in
Pfahl ım Fleische sıtzt, ıhnen das Blut a  $ s$ze bnechtet und muiıt den goldenen Ket-
fen der Millionen und miıt gıftgetränkten Federn dıe öffentlichen Brunnen der Bıldung
un Moral durch Einwerfen ekliger und eıtrıger Stoffe vergiftet!!.

Die hatholische Literatur un die literarısche Wende 1900
1927 schrieb Philıpp Funk 1m Rückblick auf die Jahrhundertwende: Merkwürdig, dafß
die Symboliker, Mythiker und Metaphysıker der Dichtung überhaupt ZaAY nıcht
auf batholische ÄKreiıse wirkten, c ıst bei den bewußt hatholisch bleibenden sich-
tern 2ne Spur D“O  . George un Rılke? Die wenıgen katholischen Diıchter, die sıch der

Rıchtung zuwandten, hätten ıhre angestammte katholische Heımat verlassen: der
Junge ermann Bahr, arl Schönherr (1867-1943), Hans (CCarossa (1878—1956) un:

165 Peter WUSsT, Dıie Säkularisierung des europäischen Geistes und hre Überwindung 1n der (ze-
ZCNWaTT, 1n Hochland 231 1926, 1—-19, 195—213, hier 210
166 Vgl NISSEN, Der Rembrandtdeutsche (wıe Anm. 158), 147
16/ Ebd.,, Zu Benedikt Momme Nıssen: Peter SCHMIDT-EPPENDORF, Benedikt Momme Nıs-
SCH, Lebensbild eines nordtftriesischen Konvertiten (Beıiträge und Mitteilungen des ereıns für ka-
tholische Kırchengeschichte 1n Hamburg unı Schleswig-Holstein 6);, Husum 1999
168 SCHEMANN, Lagarde (wıe Anm. 100), 103
169 aul Wılhelm KEPPLER], FEın nationalpädagogischer Versuch, in PBI 106, 1890, 266—-288®
170 Paul Wılhelm VO  —$ KEPPLER, Wahre un:! alsche Retorm. Rede des hochwürdigsten Bischots
VO  - Rottenburg. Gehalten autf der freien Konferenz des Kapıtels Rottenburg Dezember
1902 Freiburg 1903, 14f£., 23 76 Vgl WEISS, Modernismus (wıe Anm. 78), 246—-251 Kar]l
HAUSBERGER, »Reformisti quoad intellectum contusı SUNLT, quoad mendaces«. Zur antımo-
dernistischen Protagonistenrolle des Rottenburger Bischofs Paul Wılhelm VO  - Keppler (1898-1 926),
1n Antimodernismus (wıe Anm. 112), 217-239, hıer WLLE
174 Paul Wılhelm VOIl KEPPLER, Wandertahrten und Wailtahrten 1m Orıent, Freiburg 1.Br. 52901922
334
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ermann Stehr (1864-1 940)!/2. Und INan 111US5 hinzufügen, das alles geschah arl
Murth und dem »Hochland«, auch Rıchard VOo  — Kralıks »Gral«, Zzwelıer Zeitschrit-
ten, die schon 1n ıhrem Namen das moderne elıtäre Zeitempfinden wiedergaben.

Dıiıe Gründe dürtten nıcht allzu schwer tinden se1n. Funk hat sS1e geNaANNT: Er
schreıbt: Es fehlte die schöpferische Kraft!”> och diese Antwort befriedigt nıcht. Es
War aum >5 ass die Katholiken VO Geburt AaUs weniger schöpferisch als diıe
Protestanten. Der eigentliche rund War die Abschließung ıhrer Kunst und Literatur
VO  — der Entwicklung außerhalb der katholischen Binnenwelt und Subkultur Wenn
in der zweıten Hältte des Jahrhunderts in Deutschland eın völlig geschlossenes ka-
tholisches Milieu, eine katholische Ghettomentalıtät un Gegengesellschaft gzab, 1n
diesem Bereich. Und die Abschließung War selbstgewollt. Wenn ırgendwo gilt, ass der
Katholizısmus VO  - den tführenden Katholiken seiınem Wesen ach für wesentlich
modern und notwendiıg interior angesehen wurde, ann 1mM Bereich der Kunst, der 1ıte-
ratur, der Asthetik. Es WAar Keppler, der sıch in dieser Ansıcht durch den Kultur- un:
Kunstkritiker Langbehn LL1Ur och bestätigt tühlte!7+. 1902 Den Charakter der
kırchlichen Kunst hat Bl verdorben das Liebäungeln miıt der >»modernen: Kunst, welche
selbst charakterlos ach Darum hleibt auch für die Zukunft die Parole: ern bleiben D“O  .
der modernen Kunst. Es fehlt dıe dem Volke sympathische, ıhm Aanıs Herz greifende
Narvıtät, diese höstliche Blüte des gesunden Charakters}”>. Das galt auch für die Litera-

Seı1lt der Romantık abgeschnitten VOoO  } der übrıgen deutschen Lıiteratur trıeb die ka-
tholische Binnenliteratur seltsame Blüten, wobe!i Volksschriftsteller Ww1€ Alban Stolz
(1808—1883) und Heınrich Hansjakob och besten abschneiden. Unberührt VOoNn

dem, W as Jjenseılts der testen Bastıonen geschah, bastelten Autoren w1e€e die Gräfin Ida
Hahn-Hahn (1805—1888)*/°, Konrad VO Bolanden (  8—1 oder Cordula Wöhler
(1845—1916)*/® eiıner heilen katholischen Sonderwelt, während Phılıpp Wasserburger
(1827-1897), der sıch Laıicus Nannte, ımmerhiın auch das Mılıeu außerhalb der Kırchen-

1772 FUNK, Der Gang des geistigen Lebens (wıe Anm. IX
173 Ebd
174 Zur Kunstkritik Langbehns: Rembrandt als Erzieher (wıe Anm. 161), 1—56, E 226 11.0.
175 Paul Wiıilhelm VO KEPPLER, Christliche un! moderne Kunst. Rede, gehalten bei der neuntfen

Generalversammlung der »Deutschen Gesellschaft für christliche Kunst« 1n Stuttgart Julı
1902;, 1n DERS., Aus Kunst und Leben, Freiburg 1.Br. 1913, 302—316, hier 3192
176 Ida Hahn-Hahn, geb in Tresow, ZEST. in Maınz, ARN einer angesehenen Mecklenburger
Adelsfamailie, heıratete 1825 ihren Cousın, lebte dann als emanzıpierte Dame VO  ; Welt, 1850 Kon-
versiıon bei Emanuel VO  3 Ketteler, lıterarısch zunächst VOIl Lord Byron abhängig, schrieb s1ie spater
ftromme Erzählungen. Alois STOCKMANN, Ida Grätfin Hahn-Hahn, eın Lebensbild, 1n: StML F3
1905, 300—314, 542556 Anselm SALZER, IWlustrierte Geschichte der Deutschen Litera-
tur VO  3 den ältesten Zeıten bıs ZUTr Gegenwart. Drıitter Band Von den Freiheitskriegen bıs ZU

»Sturm und Drang«, Regensburg 1927: Gert ÖUBEREMBT, Ida Grätin VO  3 ahn-
ahn. Weltschmerz und Ultramontanısmus. Studien ZzuUu Unterhaltungsroman 1mM Jahrhundert
(Abhandlungen ZUr Kunst-, Musık- und Theaterwissenschaft 302), Bonn 1980
L Pseudonym für JTosef Eduard Konrad Bischoff, geb 1n Niedergaibach, ZEST. in Speyer, typ1-
scher katholischer Tendenzschriftsteller un Apologet, dessen Werke VO ultramontan gesinnten
Katholiken vıel gelesen wurden. SALZER, Geschichte (wıe Anm. 176), 463
178 Cordula Wöhler (Cordula Peregrina), geb in Malchin (Mecklenburg) als Tochter eines V all-

gelischen Pastors, geb in Schwaz:; 1870 Konversion bei Alban Stolz, verfasste relig1öse Lyrik, ihr
weıtverbreiteter Gedichtband » Was unls das Ewige Licht erzählt« (1874) erreichte Auflagen.
SALZER, Geschichte (wıe Anm. 176), Viıerter Band Vom »Sturm und Drang« bis ZUr Ge-
BeENWAaTT, Teil Regensburg 31
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auern wahrnahm!”?. Dass ein Werk Ww1e€e die steıfe, lehrhafte Dichtung »Dreizehn-
linden«  180, vertasst VO dem Epigonen der Romantık Friedrich Wılhelm WeberZ

bei deutschen Katholiken den meıstgelesensten, meıstzıtlerten und ımmer
wıeder nachgeahmten Werken gehörte!®!, zeıgt deutlich den Tiefstand in der Liıteratur,
der auch dadurch nıcht wettgemacht wird, 4ss manche Katholiken voll Stolz arl May
(1842-1912), den Marıensänger Sterbelager Wınnetous, den Ihren rechneten!®2.
uch die wenıgen katholischen Literaturzeitschriften, wI1e die »Literarısche Warte«, dıe
»Sionsharfe«, herausgegeben VO dem Prälaten Hans Martın Schleyer (1831—-1912) der
dıe »Gottesminne«, herausgegeben VO Ansgar Pöllmann (1871—-1933), können das dü-

Bıld eiıner Ghettokultur nıcht authellen!®. rst recht oılt 1es für die katholische
Literaturkritik, die tast ganz 1ın den Händen der Jesuiten lag, eiınes Wılhelm Kreıten
(1847-1902), der 1ın beckmesserıischer Weıse Liıteratur mıt moralıschen Ma{fstäben
maß184 eınes Alexander Baumgartner (1841—-1910), der ın der Lektüre Goethes eıne
Getahr für die Sıttlıchkeit der Jugend sah!8> Man versteht, 4ass VO einer solchen Aus-
gangsposıtıon AaUuUs eın beschwerlicher Weg ZU lıterarıschen Neuautbruch der lıterarı-
schen Moderne lag

Be1 aller Achtung, die mMan Enrıca Handel-Mazzetti (1871—1955)**% oder Heıinrich
Federer (1866-—1 928)1/ entgegenbringen mMag, die Autorinnen un! Autoren der Kultur-

179 Phiılipp Wasserburger, geb in Maınz, ZESL. ebd., fällt durch seıne gesellschafts- und kulturkri-
tischen Themen LWAas A4AUs dem Rahmen. Als Anhänger eiınes utopischen Kommuniıismus Warlr

zeitweilıig der Kıirche entfremdet. SALZER, Geschichte (wıe Anm. 176), IIL, 1514; vgl auch: Das
goldene Zeitalter der Zukunftt. Utopien 1900, hg Thomas EICHER (studıienPROJEKTE
PROJEK Tstudıien Z2% Dortmund 1997
180 Friedrich Wılhelm WEBER, Dreizehnlinden, Paderborn 1973
181 Friedrich Wilhelm Weber, geb in Alhausen be1 Driburg (Westfalen), DEST. 1n Nıeheim, nach
Abschluss der medizinıschen Studien praktizierte als Arzt. eın 1878 entstandenes Klosterepos
Dreizehnlinden, das in zahlreiche Sprachen übersetzt wurde. Friedrich Wılhelm Weber, hg VO  -
der Vereinigung der Freunde des Dıichters, Paderborn 1996
1872 FUCHS, Die deutschen Katholiken (wıe Anm D} Eıner der Verehrer Kar|! Mays War Rı-
chard Kralik. Vgl Karl Joseph BAUDENBACHER, Marıenpreıis niıchtkatholischer Dichter. Mıt
eiınem Vorwort VO  3 Richard Kralık, Regensburg 1914, passım. Anders jedoch: Hermann C(CAR-
AUNS, Herr Kar' ! May VO  - der anderen Seıte, 1n PBI I7 1902, 51/-540 Autsehen erregte die
Auseinandersetzung zwischen dem aus Hechingen stammenden Benediktiner und Lıteraten Ans-
Sal Pöllmann un! Kar/ !l May Vgl hierzu: Ansgar PÖLLMANN, Neuestes VO  - Karl l May Kreuz-
und Querzüge durch die Neuere Katholische Presse, 1n PBI 127 1901, 83 8RZ5 DERS., Eın
Abenteurer und se1in Werk, 1N: ber den Wassern 3) 1910 bes 61—-69
183 Eıne Untersuchung dieser Zeitschriftten un! ıhrer Herausgeber tehlt bıs heute völlıg
184 Vgl FUCHS, Katholiken (wıe Anm. IX
185 Er untergräbt Glauben un Sıtte der Jugend, ohne dafß s$ze sıch deßhalb der Verführung be-
wußt ayırd /...] An dem heutigen Göthe-Cultus bann un darf sich die Schule nıcht beteiligen, Wenn
s$ze christlich leiben lPfage INAN, jener unaufhörlichen Lobsprüche, der Jugend en
heraus, I01LE tief Göthe als Mensch steht, W0LE hohll un oberflächlich seiInNe Weltanschauung, 01€ —
sıttlıch UN mverderblich seine Lebensgrundsätze B Alexander BAUMGARTNER, Der Ite
VO  3 Weımar. Göthe’s Leben un! Werke VO  an i  $ Ergänzungshefte den »Stimmen AaUs
Marıa-Laach« 3D 36, Freiburg 1886, 782 Schon in den Jahren 1879, 1882, 1886 als 1  ‚ 1  ,
2  9 und Ergänzungsband erschienen: Göthe’s Jugend; Göthe’s Lehr- und Wanderjahre;
Göthe und Schiuller. Neubearbeıitung 1n DERS., Göthe eın Leben un seine Werke, Bde., Fre1i-
burg ja1925
186 Vgl Manftfred DOPPLER, Katholische Lıiteratur und Literaturpolitik. Enrica VO  - Handel-
Mazzetti. Eıne Fallstudie (Liıteratur in der Geschichte 4), Königstein/Taunus 1980 Kar| HaAavus-
BERGER.,, »Dolorosissiımamente agıtata nel M10 uUuUoO cattolico«. Vatikanische Quellen ZU »Fall((
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zeitschritten »Hochland« un: »Gral« gehörten Samı+_, un! sonders in den ersten Jahren
ıhres Bestehens nıcht ZuUur ersten Garnıtur der deutschen Dichtung. Die bedeutenderen
katholischen Dıchterinnen und Dichter aber Konvertiten, Ilse VOo Stach!88® CLWAa,
der spater Gertrud VO Le Ort (1876-1971 und uth Schaumann (1899—-1 975)190 tol-
SCIl sollten, und VOT allem der Begründer des expressionıstischen Dramas, der früh
gefallene, heute tast VErgESSCHNC Reinhard Johannes dorge (1892-1916), der w1e€e viele
seıner Zeıtgenossen VO  $ Nıetzsche faszıniert worden war!?l. Bleibt der Name eınes
Hochlandmitarbeiters der ersten Stunde, dessen Bedeutung se1ıne eigenen Kollegen da-
mals och aum erkannten, der eın bedeutender Dıchter, eın Mystiker un! zugleıich 1M
Katholizismus verwurzelt WAar: Konrad Weifß 88O—1 940)17%,

och Funk och einen zweıten Grund, WAarumn der Anschluss der Katholiken
diıe lıterarısche Moderne nıcht erfolgte, Ja Sar nıcht erfolgen konnte. Von Seıten der

Katholiken se1 1900 eıner radıkalen Gegenstellung jede tendenzıöse
Scheinromantık und kıtschige Verklärtheit gekommen, auch be1 den liberalen Katholi:-
ken, dıe Aaus der Glasglocke des hatholischen G'Ghettos heraustreten wollten!. Dıiıe rage
IsSt: War wirklıch so? Nıcht NUuUr in der Renaıissance Josef Müllers, die ıhre Niähe
Peter osegger offen bekannte!?*, auch iın manchen 1M » Neuen Jahrhundert«, 1M
»Hochland« veröftentlichten Gedichten glaubt INa einen schwachen Abklatsch der lı-

Handel-Mazzetti (1910) un! ZUT Indizierung der Kulturzeitschrift »Hochland« (1911); 1n Kırche
1n bewegter eIt. Beıträge ZUuUr Geschichte der Kırche in der eıit der Retormatıion un! des Jahr-
hunderts. Festschritt für Maxımıilıan Liebmann ZUuU Geburtstag, hg Rudolft ZINNHOBLER
u.a., Graz 1994, 189—219 Der Nachlass der Dıichterin befindet sıch 1m Handel-Mazzetti-Archiv
der Österr. Bundesstaatl. Studienbibliothek Lıinz.
187 Zu ıhm. Sıgisbert FRICK, Heınrich Federer. Leben un! Dichtung, Luzern 1963
188 SALZER, Geschichte (wıe Anm.178) Fünfter Band Vom »Sturm und Drang« bıs ZUT

Gegenwart. Zweıter Teıl, Regensburg 193 Theodor RALL, Deutsches katholisches
Schritttum. (Gestern un! Heute, Köln 1936, 98f. Sabıne DÜREN, Die Frau 1m Spannungsfeld VO  -

Emanzıpation und Glaube. Eıne Untersuchung über das Wesen der Frau 1ın der deutschsprachigen
Literatur der ersten Hältte des Jahrhunderts besonderer Berücksichtigung VO  - Edith
Steıin, Sıgrid Undset, Gertrud VO:  - Le Fort un:! Ilse VO Stach, Buttenwiesen 1998
189 Zu ıhr: Bernd KETTERN, 1n BRKL 4, 1992 Nıcolas MEYERHOFER, Gertrud
VO  - Le Fort (Köpfe des Jahrhunderts 119 Berlın 1993 Eın entsprechender Artikel 1mM
tehlt
190 Zu iıhr Ingeborg KOZA, 1n BRKL 9; 1993. 16—1 Ingeborg Susanne SCHMIDT, 1n %.
2000, 114
191 Reinhard Johannes orge, veb in Rıxdorf bei Berlın (heute Berliın-Neukölln), gefallen be1
Ablaincourt Somme) 1913 Heırat, 1M gleichen Jahr mıiıt seiner Frau Konversion in Rom Zu ıhm
Otto KARRER, Reinhard Johannes dSorge als mystischer Dichter, 1n Monatsrosen /1, 1926/27, 405
308 Susanne Marıa SORGE, Reinhard Johannes dorge. Unser Weg, ünchen 1927 Hans erd
RÖTZER, Reinhard Johannes dorge. Theorie un Dichtung, Dissertation Erlangen 1961 Konrad
FUCHS, 1n BK 10, 1995 739 Woligang Frühwald 1n: 9; 2000, 739$
192 Konrad Weılßs, geb 1n Rauenbretzingen b€l Gaildorf, ZESL. 1n München, 9720 Redakti-
onssekretär des »Hochland«. Eıne befriedigende Biographie fehlt, der einfühlsamen Einfüh-
N:  n seiınem Werk VO  3 Friedhelm Kemp. Der Dichter Konrad Weıiß, hg V. Friedhelm KEMP,
Marbacher Magazın 13; 1990 Susanne SCHMIDT, 1n 10 2001, 1047
193 UNK, Der Gang des geistigen Lebens (wıe Anm. 1), 96f.
194 Vgl [Josef MÜLLER],; Meın Verhältnis DPeter Rosegger, In; Renaıissance 1 1900, 152154
ERS Zur Los-von-Kom-Bewegung, in ebd., 9 1902, 54—58, hıer ERS. Dıi1e Los-von-
Rom-Bewegung, 1n ebd., 3 1902, 120—126, hıer 125 Zum andern nahm uch Müller eindeutig
Stellung süßliche, neuzeiıtliche Religionssurrogate, w1e s1e : 8 VO  3 Arthur Bonus oder Ellen
Key verbreitet würden. [Josef MÜLLER], Moderne Religion, 1n Renaissance 6, 1905, 221524
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terarıschen Moderne VOT sıch haben Dıies gilt och mehr ausgerechnet für die ıte-
raturzeıitschrift » Der Gral« eiınes Rıchard VO Kralık, der Ja durchaus nıcht L1UTr eıne 1N-
nerösterreichısche Angelegenheıt WL Ja, Werdegang un Programm Kralıiks sıeht
man einmal davon ab, 4Ss der »Kulturphilosoph«, Hıstoriker, Dichter und Vielschrei-
ber zeıitlebens ein Dıilettant blieb, dessen stupende Überallbeschlagenheit der Wıener
Lıterat un Moralıst arl Kraus (1874—1 936) als Allbeschränktheit entlarvte!®> rücken
ıh weıt mehr 1n dıe ähe der Liıteratur als eiınen ar] Muth, dessen Pro-
Tamımıs der »Erneuerung der Dichtung aus dem relıg1ösen Erlebn1is«1%. Der Junge böh-
miısche Adlıge War nämlıch bereits 1880 1n Berlin, CI anarchıistische Ideen sıch
aufgenommen, mıt Vertretern der Berliner Moderne 1n Kontakt gekommen un hatte

lıterarısche Versuche iın deren Sammlung »Moderne Dıiıchtercharaktere« veröffent-
lıcht Er hatte agner entdeckt, dem Sr zeıtlebens anhıng. Er hatte Begegnungen mıt
Nıetzsche und Gerhard Hauptmann (1862-1 946) gesucht. Dann erst folgte die Entdek-
kung der Wıener »katholischen Romantık«, 1ın der 1 se1ın Bemühen wıedererkannte, e1-

1mM olk wurzelnde deutsche Hochkultur schaften. Zusammen mit gleichgesinn-
ten Lıteraten gründete 1905 den »Gralbund«. Se1it 1906 diente die Kulturzeitschrift
» Der Gral« der Propagierung seıner relıg1ös-nationalen und, das se1 hinzugefügt, auch
antıyudaıschen »Romantık«1?7. Der Hochlandmıitarbeiter Max Ettlinger (1877-1919)*”®
W arlr C555 dann, der 1909 anlässlich des gEeENANNLEN Liıteraturstreıits aufgezeigt hat, ass
die Fronten 1n diesem Streıit nıcht stımmten. Er machte deutlıch, dass der »Gral« autf den
heterodoxen Denkweisen des Irrationalısmus, Mystızısmus und Asthetizısmus autbaue
un damıt eiınen unretlektierten untergründıgen »Modernismus« vertrete, dem 11
über die aufgeschlossene, aber kritische Haltung des »Hochland« ZUr Moderne als tra-
ditionell, ratiıonal und gutkatholisch erschien!??. So bleibt die Erkenntnis, dass BT
rechnet dort, INa wenıgsten die Zeıtmentalıtät Einkehr hıelt, wobe!l
jedoch tatsächlıch jede »schöpferische Kraft« tehlte. In heutigen Überblicken 1te-

1n Osterreich VO  } 1890 bıs 1914 kommt daher weder der große Dıichter Kralik
och einer seiıner Miıtarbeıter vor<4%

195 Karl KRAUS, Kralikstag, 1n Dıi1e Fackel 601 (November 1081
196 Dıie Wıedergeburt der Dichtung Aus dem relıg1ösen Erlebnis. Gedanken ZUr Psychologie des
katholischen Literaturschaffens, Kempten/München 1909
197 Zu Richard Kralık Rıtter VO  3 Meyerswalden, geb in Eleonorenhain (Südböhmen), ZEST. 1n
Wıen Hans Marıa TRUXA, Richard VO  a Kralıik. Eın Lebensbild, Wıen/Leıipzıg 1906 Alexander
BAUMGARTNER, Dıie Stellung der deutschen Katholiken ZUur HEUGiCN Lıiıteratur, Freiburg 1.Br. 1910

Adolt INNERKOFLER, Richard VO  - Kralik. Eıne Studie, Wıen 1912 Wilhelm UEHL, Rıchard
VO  - Kralık, 1: Die Kultur 13; 1912 2385—410 Josef PFENEBERGER, Kralık oder Muth? Eın Wort
ZU katholischen Liıteraturstreit der Gegenwart, Frankturt 1910 MIKOLETZKI, Kralik, 1n
NDB I2 1980, 663—666 Alfred STACHELBERGER, Rıchard Kralik. Der grofße Kultur-, Ge-
schichts- und Dichterphilosoph. Fın fast VErLSCSSCILCS Säkulargenie (Wıener Kath Akademaie,
Miscellanıa, 11/56), Wıen 1985 Mantred EITLAUFF, »Modernismus litterarıus«. Der katholische
Lıteraturstreitm »Hochland« und die Enzyklıka »Pascendi dominicı SrESIS« VO September
1907, 1n Beıiträge ZUr altbayerischen Kirchengeschichte 3Lı 19868, WEISS, Modernısmus
(wıe Anm 78), 457473 Susanne SCHMIDT, 1n 6, 199/7, 408®
198 Vgl iıhm: BERNHART, Erinnerungen (wıe Anm 113 LE 1224 NDB 4, 1959, 666
199 Max ETTLINGER, Vom philosophischen Dilettantismus, 1n Hochland A 1909/10,
200 Vgl Wendelın SCHMIDT-DENGLER, Österreichische Literatur der Jahrhundertwende. Vorle-
sungsmanuskriıpt |Wıen
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Ergebnis
Friedrich Fuchs stellte rückblickend test, der deutsche Katholizismus habe 1900 auf
das alsche Pterd SESELIZL. Nachdem die deutsche bürgerliche Kultur mıt ıhrem Ratıona-
lısmus, ıhrem Fortschrittsoptimismus und ıhrer Wiıssenschaftsgläubigkeit abgewirt-
schaftet hatte, habe mMan katholischerseits die Wiıssenschaft entdeckt, mıiıt deren Hılfe
INa AUS der Inferjorität heraustreten wollte. Die moderne Kultur 1900 se1 jedoch
schon längst eıne andere SCWESCH, eıne asthetische Kultur. Dass CS diese CU«C Kultur
gab, die angetreten WAal, die Werte des Indiyiduums, des Lebens, der Seele un der Na-
Lur eıne sıch immer bedrohlicher erscheinende Vermassung, Rationalısıerung un
Modernisierung hoch halten, haben wır teststellen können. Dabe!: sınd aber auch die
Eınseitigkeiten un:! iIragwürdigen Übersteigerungen dieser Kultur sıchtbar SC
worden, ganz gleich ob WIr 1in ıhr eıne Reaktion aut die Modernisierung, einen Ausdruck
des Pessimısmus un Konservatıyısmus, oder aber eıne Neugeburt, einen Autbruch in
die Zukuntft un: eiıne radıkale, weıl plurale Moderne erblicken. Dıiıe Eınseitigkeiten und
Übersteigerungen lagen in der Abwertung der Vernunftt, der Technıik, der Industrie-
un Stadtkultur, der Demokratie, auch der Macht als politischer Größe, w1e€e 1n der
Überbewertung der Irrationalıtät, der Natıon und schließlich der Rasse. W as NUu dıe
Beteiligung deutscher Kulturkatholiken der Kultur betrifft, zeıgt sıch, ass
diese sıch, sSOweıt S1e nıcht 1in der Ghettomentalıtät verharrten, durchaus als Kınder ıhrer
eıt erwıesen. Man wollte auf der öhe der eıt stehen un auch die asthetische Kultur
einbeziehen. Exemplarısch dafür 1St die Zeitschrift »Hochland«. Zum andern 1St, selbst
be1 den ZENANNLEN Retormkatholiken un: Modernıisten, eın ausgesprochener Arg-
wohn den modernen verschwommenen Allerweltsmystizısmus beobachten.
Dıies gilt 1ın ezug auf jede Art VO Monısmus, dies gilt spezıell 1mM Hınblick auf ugen
Diederichs un seınen Verlag. iıne kosmische, dıe Grenzen der Religionen überschrei-
tende pantheısıerende Mystik W ar otfensichtlich katholischerseits nıcht gefragt, und
WENN, dann kam S1e aus Osterreıich, auf dem Boden des tortdauernden Vulgärjose-
phinısmus Peter osegger gedeihen konnte. Sonst jedoch knüpften deutsche Bıldungs-katholiken nıcht einmal dort d INnan selbst eiıne kosmische Mystık als autochthones
Erbe besessen hätte, der »Christlichen Mystik« des Joseph VO  3 Görres*%1. Vergessen
allerdings WAar sS1e nıcht. Wer sS1e als höchste durchblutete Darstellung des christlichen
Okkultismus verehrte, W ar eın Katholik, sondern der »Kosmiker«, Katholiıkengegnerun: Wegbereıiter des »Mythus des 20 Jahrhunderts«, Ludwig Klages?®2,

So bleibt Ende be1 der rage ach dem Eıintluss der Moderne 1900 aut
den Kulturkatholizismus die Antwort Dıie Reserve den überkontessionellen NEU-

relig1ösen Mystiızısmus WAar allgemeın. W as I1a jedoch jetzt auch bei Katholiken ındet,
1St die Neubewertung des Individuums, der einzelnen Persönlichkeıt, der Seele, des Le-
bendigen, der Innerlichkeit, der Natur, wobe!l 1n diesem Zusammenhang vielleicht och
stärker auf die katholische Jugendbewegung einzugehen un aufzuzeigen ware, W as sı1e

201 Georg BÜRKE, Vom Mythos ZUT!T Mystik, Joseph VO  3 Gorres’ mystische Lehre und die
mantısche Naturphilosophie (Horıizonte 8), Eınsiedeln 1958 Vgl demnächst: DICKERHOF,
»Christliche Mystik« VO Joseph GOrres (wıe Anm 147)
2072 Ludwig KLAGES, Vom kosmogonischen Lros, Jena 1926, PE Später INg Klages, der sıch 1im
übrigen als scharter Gegner des Christentums und der christlichen Moral gebärdete (vgl ebd., 924t)),
sowelt, dass aAM dem anzZeEnN hatholischen Schrifttum Großartigkeit un Tiefe 1Ur Dante
dıe Seıite der »Christlıchen Mystik« stellen wollte. Ludwig LAGES,; Der Geılst als Wıdersacher der
Seele, Köln 1972; IS
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miı1t der Wandervogelbewegung verband und W as S1e VO  3 dieser trennte*. Was auf ka-
tholischer Seıite erkannt wurde, War auch der Eıgenwert des Asthetischen 1n der Litera-
Cur, auch wenn auf diesem Gebiet die Katholiken och viel autzuholen hatten. Was S1-
cher eıne beträchtliche Rolle spielte, WAarlr der Einfluss VO Lagarde un VOI allem VO

Langbehn, sSOWwI1e eın gewilsser iırratıonaler Romantızısmus. Das überraschende Ergebnis:
Es nıcht sehr die »Retormkatholiken« un »Modernisten«, die dafür antäallıg
GL Antällig für den modernistischen Irrationalismus ausgerechnet
Männer, die sıch als mıiılıtante Antimodernisten betätigten: Bischot Paul Wılhelm VO

Keppler und Rıchard VO Kralık.

203 Dazu hat anderem Romano Guardıini Stellung9der den unbedingten Gehor-
Sa als spezifisches Merkmal der katholischen Jugend hervorhebt. Anderswo wird auf die TIren-
HUNg der Geschlechter beim Wandern hingewıesen. Vgl Romano GUARDINI,; Vom Sınne des Ge-
horchens, 1n Schildgenossen n 1920/21, 3341 Hermann HOFMANN, Quickborn, 1n Hochland
9 1920 24/-250


